
und Anzeiger für
»fest» SHett (früher „Neuer Eldinger Nnzeiger") erscheint werktäglich und kostet in Elbing 

pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Postanstalten 2 Mk.

Wöchentlich 3 Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntagsblatt, tandw. Mittheilungen. Lrauen-^eim.

= Telephon-Anschluß Nr. L. =

Nr. 223. Elbing, Dienstag

JuscrtionS-Austräge an alle au4w. Zeitungen vermittelt die Expedition dieses Blatter.

C*  15 Pf., Wohnnngsgesuche und -Angebote, Stellengesuche und -Angebote 10 Pf
11111 sl fi.1 l die Sp"lt;eile oder deren Raum, Reklamen 2» Pf. pro Zeile, 1 velagexemplar 
(Z' nrkostet 10 Ps. — Expedition: Spicringftrabc Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaard in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow tn Elbing.

24 September 1889. 41. Jahrg.

AblinnkMklltg - GMung.
Bei dem bevorstehenden Quartalswcchsel er­

suchen wir unsere geehrten Abonnenten, die ,Er­
neuerung des Abonnements rechtzeitig bewirken 
zu wollen, damit in den: regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. Nament­
lich machen wir unsere auswärtigen Leser 
darauf aufmerksam, daß es zur Erneuerung ihrer 
Zeitungsbestellungen auf der Post, welche, am 
letzten dieses Monats ablaufen, ihrer zuvorigen 
und ausdrücklichen Erklärung und der Voraus­
bezahlung des Betrages für die neue Bezugszeit 
bedarf, und daß bei Erneuerung der Bestellung 
auf den ununterbrochenen und vollständigen Be­
zug der Nummern nur in dem Falle gerechnet 
werden kann, wenn die Anmeldung vor dem 
27. September erfolgt.

Wie sehr die Preis-Ermäßigung der „Alt­
preußischen Zeitung" seit nunmehr einem Jahre 
den Beifall des Publikums gefunden hat, beweist 
uns die erfreuliche Thatsache, daß die Auflage 
unseres Blattes seit der Zeit um etwa
MT 500 Abonnenten -WU

zugenommen hat.
' Von heute, Montag, ab werden wir jeder 

Nummer der Zeitung ein Unterhaltungs­
blatt unter dem Titel

„Der Hausfreund" 
beifügen, das insbesondere für die geehrten 
Leserinnen bestimmt ist. Das Blatt wird zum 
großen Theil gute, ausgewählte Romane, No­
vellen, „Allerlei für die Frauen" rc. bringen. 
Der Inhalt unseres Hauptblattes wird also durch 
diese Einrichtung noch wesentlich erweitert. Wir 
glauben somit, unseren Lesern von Neuem den 
Beweis zu liefern, daß wir keine Kosten und Ar­
beit scheuen, und geben uns deshalb der Erwartung 
hin, daß unsere zahlreichen alten Freunde nicht nur 
ihre Sympathie bewahren werden, sondern daß es 
uns auch gelingen werde, im neuen Quartal neue 
Freunde zu gewinnen. In der heutigen Nr. 1 des 
„Hausfreund" ist der Anfang des außer­
ordentlich spannenden, neuesten Romans von 
Friedrich Friedrich:

-—=== Entartet ==■— 
zum Abdruck gekommen. Alle neu hinzutreten­
den Abonnenten erhalten die bisher er­
schienenen Fortsetzungen des Romans „Ent- 
artet" gratis und franco zugesandt.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition 
und in den Abholesteüen pro Quartal 1,60 Mk. 
mit Botenlohn........................................1,90 „
bei allen Postanstalten.......................... 2,— „
mit Briefträgerbestellgeld........................ 2,40 „

Abholestellen der „Altpr. Ztg.":
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.-Gesch., Neustädters. 35- 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh.- u. Neust. Wallstr.-Ecke. 
Gustav Peiler, Kaufmann, Ritterstraße 4.
G- Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorberg 7. 
Otto Jeromin Nachf, Kaufm., Junkerstr. 24—25 
D)tlh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35- 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Politische Tagesübersicht
Inland.

Berlin, 22. September.
— Die von dem Minister der öffentlichen 

Arbeiten erlassene Verfügung bezüglich Nichterhöhung 
oer Kohlenpreise seitens der fiskalischen Bergwerke 
wird von den Kohlenhändlern sehr kalt ausgenommen 
und derselben nur eine verschwindend kleine Einwir- 

auf die Höhe der Kohlenpreise eingeräumt. Sie 
toiwen ih^ Ansicht darauf, daß die staatlicheu Kohlen- 
gruven im Saargebiet und Oberschlesien concentrirt 

und mit den hauptsächlich in Betracht kommenden 
rheinisch-westfälischen Gruben nur an deren äußersten 
/tvsatzgebieten in Concurrenz zu treten im Stande 
iewn. Auch findet man, daß der Erfolg der Maß­
regel durch deren Veröffentlichung abgeschwücht werden 
müsse.

,7~ In Amerika rüstet man sich, die hohen 
Fletschpreise in Deutschland zu benutzen und eineEin- 
suhr von lebendem Vieh in großem Maßstabe zu 
etabllren.

"D Der russische Botschafter in Berlin ist 
?ut)erneur des Kaukasus ernannt worden. Sein 

, Molger wird der jetzige russische Botschafter am 
perpichen Hofe werden. '

— Aus den Erhebungen, welche staatlicherseits über 
den Streik der Kohlenarbeiter gemacht worden 
sind, werden folgende Zahlen veröffentlicht: Im Ruhr­
gebiet feierten, als der Streik seine Höhe erreicht 
hatte, 97 pCt. der Belegschaft, durchschnittlich 52 pCt. 
derselben. Auf den Staatsgruben an der Saar bethei- 
ligten sich 66 pCt., in Schlesien an einem Tage 90 pCt., 
die übrige Dauer des Streiks 66 pCt.

— Die streikenden Dockarbeiter in London 
behaupten, daß ihr^en allein ans Deutschland gegen 
100,000 Mk. zugegangen seien.

— Der Oberbürgermeister von Petersburg 
befindet sich gegenwärtig hier, um die Berliner städti­
schen Waisenhäuser zu studiren.

— Der Abgeordnete Bebel hat bei der deut­
schen Arbeiterpresse angeregt, vom 1. Oktober ab eine 
genaue Wochenstatistik über alle Maßregeln zu ver­
öffentlichen, die auf Grund des Socialistengesetzes 
getroffen wurden (also Verbote und Auflösungen von 
Versammlungen und Vereinen, Verbote von Blättern 
und Schriften, Ausweisungen, gerichtliche Verurthei- 
lungen rc.). Die Zusammenstellung der Angaben der 
einzelnen Blätter will Bebel veranlassen und von Zeit 
zu Zeit veröffentlichen, auch soll der Reichstag all­
jährlich eine solche Zusammenstellung erhalten. Be­
schließt der Reichstag den dauernden Bestand des 
Socialistengesetzes, so wird die socialdemokratische 
Fraktion in jeder Session einen Antrag aus Aufhebung 
desselben einbringen, um eine Debatte über die ver­
hängten Maßregeln zu ermöglichen. Die Absicht, 
durch dauernde Einführung des Socialistengesetzes den 
Debatten über dasselbe zu entgehen, dürfte durch diesen 
Plan durchkreuzt werden.

— In der Militärunterschlagungsgeschichte 
des Artillertedepots in Mainz wird immer neues 
Material zu Tage gefördert. Unter der Aufsicht eines 
hohen Offiziers fand, nach der Franks. Ztg.", in den 
Geschäftsräumen des verhafteten Wagnermeisters Müller 
abermals eine Haussuchung statt, wobei bedeutende 
Holzvorräthe und sonstige Materialien, die Eigenthum 
des Artilleriedepots sind, mit Beschlag belegt und auf 
Wagen fortgefahren wurden. — Der wegen Hehlerei 
verhaftete Händler, der beschuldigt ist, den bei dem 
königlichen Proviantamts gestohlenen Hafer gekauft zu 
haben, wurde gegen Kaution aus der Untersuchungs­
haft entlassen. -

— Engländer und Amerikaner auf Samoa 
sollen nach neueren Meldungen von dort große, An­
strengungen machen, Mataafa's Wahl zum „König" 
zu sichern; Malietoa würde dann Vizekönig werden. 
Das Verhältniß Beider unter einander sei ein un­
verändert freundschaftliches. Daß die aus den ^nselu 
ansässigen Deutschen sich diesen Bestrebungen wider­
setzen, ist bisher an Thatsachen nicht zu erkennen ge­
wesen; es scheint indeß an solchen Gegeneinslussen 
allerdings nicht zu fehlen. ,

— Als wahrscheinlichen Termin für die nächsten 
Reichstagswahlen hört man neuerdings einen 
Zeitpunkt bald nach Ablauf der Legislaturperiode, also 
etwa im März oder April, bezeichnen.

— In konservativen Blättern, wie dern „Reichs­
boten", wird anläßlich der Erörterungen über das 
Sozialistengesetz die Forderung gestellt, daß die 
Wahlmündigkeit aus das dreißigste Lebensjahr 
verlegt werde. In England sind Männer in den 
zwanziger Jahren schon vielfach nicht nur Mitglieder 
des Unterhauses, sondern auch Minister gewesen. Der 
jüngere Pitt war mit 23 Jahren schon Schatzkanzler. 
Soll die deutsche Nation so viel unreifer sein, daß 
man hier erst das Verständniß, zu wählen, mit dem 
dreißigsten Jahre verlange? Wenn man schon vor 
dem dreißigsten Lebensjahre Landrath, Richter und 
Geheimer Regierungsrath sein kann, sollte man füglich 
auch Wähler sein dürfen.

— Der neue Militäretat bringt, der Kreuz­
zeitung zufolge, nicht nur wie seit einer Reihe von 
Jahren Mehrforderungen, sondern enthält einzelne 
Posten, über welche keine bestimmten abschließeuoeu 
Vorschläge gemacht, sondern zunächst nur 
quanten eingestellt sind, so daß hierüber noch Lei­
handlungen'zu pflegen sind. f

— Gras Herbert Bismarck wird den Kaiser 
auf seiner Reise nach Athen begleiten. , .

— Der deutsche Botschafter in Paris, G r a s 
Münster, hat sich zum Besuch des Reichskanzlerv 
uach Friedrichsruh begeben. ,

— Der Vizepräsident des Staatsmimstertums, 
Staatsminister v. Boetticher, beabsichtigte gestern 
Abend von seinem Urlaub wieder in Berlin emzu- 
treffcn. — Für heute wird der Rückkehr des ^staatv- 
sekretärs im Auswärtigen Amte, Staatsmintsterv 
Grafen Herbert Bismarck, entgegengesehen..Der 
Kultusminister Dr. von Goßler ist aus Süddeutscy- 
land hier eingetroffen.

— Hauptmann Wißmann hat telegraphisch 
gebeten, einstweilen von der früher von ihm bean­
tragten Entsendung eines juristischen Beiraths Abstano 
zu nehmen. Assessor v. Buri, der für die gedachte 
Stelle ausersehen war, verbleibt sonach bis au; 
Weiteres im Auswärtigen Amt.

* Hamburg, 21. Sept. Der Reichskanzler 
kommt, der „Berged. Ztg." zufolge, am 25. September 
nach Berlin und wird mit dem Kaiser von Rußland 
konferiren. Später kehrt der Reichskanzler wieder 
nach Friedrichsruh zurück.

* Flensburg, 21. Sept. Heute Nachmittag fand 
die Einweihung des den gefallenen Dänen hei Oeversee 

errichteten Denkmals statt. Dasselbe trägt auch eine 
den daselbst gefallenen Oesterreichern gewidmete In­
schrift. Die Weiherede wurde von einem Kopenhagener 
Delegirten gehalten. Eine Deputation dänischer Offi­
ziere legte von dem Könige und dem dänischen Heere 
gewidmete Kränze am Denkmal nieder. Ein Vertreter 
des österreichischen Offizierkorps aus Graz und der 
Kommandeur der 18. Division, Generallieutenant von 
Scherst, welcher mit dem hiesigen Brigadekommandeur 
und allen Stabsoffizieren, sowie den Spitzen der 
hiesigen Civilbehörden der Feier beiwohnten, widmeten 
gleichfalls Lorbeerkränze. Später fand ein gemein­
sames Mahl statt, bei welchem von dänischer Seite ein 
Toast auf Se. Majestät den Kaiser Wilhelm und von 
deutscher Seite ein Trinkspruch auf den König von 
Dänemark ausgebracht wurde.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 21. Sept. Das 

Manöver des 4 Armeecorps ist heute bei Rakos-Pa- 
lota zum Theil unter strömendem Regen zu Ende ge­
gangen. Der Kaiser sprach seine vollste Zufriedenheit 
über die Leistungen der Truppen aus und begab sich 
alsdann nach Gödöllö, wo ein Hofdiner stattfindet, 
zu dem auch die bulgarischen Offiziere, Oberst Petrow 
und Marinow, Einladungen erhalten haben. Nächsten 
Montag findet noch ein Manöver der ungarischen 
Landwehr-Cavallerie bei Monor statt, womit die dies­
jährigen Manöver ihr Ende erreicht haben.

Wien, 22. Sept. Der Kaiser hat in zwei Hand­
schreiben ans Jaroslau und Leitomischl an den Erz­
herzog Albrecht seine vollste Anerkennung der Leistungen 
der an den Manövern betheiligt gewesenen Truppentheile 
zu erkennen gegeben und dem Erzherzoge seinen wärmsten 
Dank für seine erfolgreiche Thätigkeit ausgesprochen. 
Aehnliche Handschreiben richtete der Kaiser an den 
General der Cavallerie Prinzen Windischgrätz und an 
den Feld-Zeug-Meister Catty, indem er denselben 
seinen Dank und die vollste Anerkennung für die vor­
zügliche, bei den diesjährigen Manövern bekundete feld- 
mäßige Ausbildung der Truppen und für das ziel­
bewußte Zusammenwirken aller Waffen aussprach.

Frankreich. Paris, 21. Sept. Präsident Car- 
not empfing heute Vormittag die marokkanische Ge­
sandtschaft und wohnte später der Enthüllung des aus 
der Place de la Nation der Republik errichteten 
Triumphdenkmals bei. Bei der Einweihung hielt 
Ministerpräsident Tirard die Festrede; derselbe schloß 
mit dem Wunsche, daß die Republik aus allen Proben 
siegreich hervorgehen möge und daß die Franzosen, 
indem sie von allen Spaltungen absähen, das Vater­
land endlich die Segnungen des Friedens genießen 
lassen möchten.

Paris, 22. Sept. Die Wahl vollzieht sich hier 
in Paris in aller Ruhe, die Wähler treten zahlreich 
an die Urnen. Die getroffenen Vorsichtsmaßregeln 
sind die gewöhnlichen, besondere Machtmittel sind nicht 
aufgewendet: irgend welcher Zwischenfall wird nicht 
befürchtet, es wäre denn vielleicht in Montmartre, 
wenn die Wahl-Bureaux bei der Stimmzählung sich 
weigern sollten, die den Namen Boulanger tragenden 
Wahlzettel mitzuzählen.

Rußland. Petersburg, 21. Sept. Wie das 
„Journal de St. Petersbourg" bestätigend meldet, be­
trägt der Ueberschuß der Reichseinnahmen über die 
Reichsausgaben des Jahres 1888 über 30 Billionen 
Rubel.

Dänemark. Kopenhagen, 21. Sept. Die 
Kaiserin Friedrich nebst Prinzessiunen-Töchtern ist 
heute früh 9 Uhr 20 Miu. inittels Sonderzuges von 
Schloß Fredensborg hier eingetroffen. Ihre Majestät 
wurde auf dem Bahnhöfe von dem englischen Ge­
sandten und dessen Gemahlin empfangen und trat 
alsbald die Weiterreise über Gjedser und Warnemünde 
nach Berlin an.

Belgien. Brüssel, 21. Sept. Nach den letzten 
vom Kongo eingetrosfenen Berichten ist die Lage am 
oberen Kongo durchaus zufriedenstellend. Der Kom­
mandant im Bangola-Lande hatte ivegcn ungünstiger 
Nachrichten von den Stanley-Falls nnd in Folge von 
beunruhigenden Gerüchten, welche von den Einge­
borenen übermittelt waren, die Schifffahrt anf dem 
Kongo über den Arnwimi hinans untersagt, das Ver­
bot aber sofort wieder aufgehoben, als er sich mittels 
Dampfers nach den Falls begeben und die Zustande 
daselbst durchaus befriedigend gefunden hatte. Tippo 
Tip sei der Regierung ergebener als zuvor und habe 
Beweise seiner Treue geliefert. Die Beziehungen 
zwischen Arabern und Europäern seien die besten. 
Der Gesundheitszustand sei ein vorzüglicher. Ein Zu­
sammenstoß mit Eingeborenen sei int Pouta da Senha 
vorgekommen, doch fehlen darüber noch genauere Mit- 
theilungen.

Spanien. Madrid, 21. Sept. Der marok­
kanische Minister des Auswärtigen erwiderte aus die 
Reklantationen Spaniens wegen des Vorgangs bei 
Alhucemas, daß gegen Alle, welche sich der Plünde­
rung des spanischen Schiffes schuldig gemacht hätten, 
strenge Justiz geübt werden solle.

Madrid, 22. Sept. Der Sultan von Marokko 
antwortete auf die spanische Note, daß die spanische 
Bark vor Alhucemas deshalb fortgeuommen wurde, 
weil sie im Verdacht stand, Kriegskontrebandc zu 
führen. Er habe übrigens neue Berichte eingefordert.

Serbien. Belgrad, 21. Sept. Gegenüber den 
meistentheils auf Koinbination beruhenden Nachrichten 
über die Rückkehr des Exkönigs, in Folge des Ein­

treffens Nataliens, erklärt Milan, er denke gegen­
wärtig nicht nach Serbien zurückzukehren, um vielleicht 
den Gendarmen gegenüber der Königin-Mutter abzu- 
geben. Das sei Sache Anderer. Sollten indessen die 
jetzigen Machthaber gewissen Bestrebungen der Königin 
nicht gewachsen sein, was er nicht hoffe, so iverde er 
genau wissen, was seine Pflicht gegenüber der Dynastie 
und deut Lande ist, und sicher nicht zurückschreckeu, 
dieselbe ungesäumt zu erfüllen.

Ostafrika. Zanzibar, 21. Sept. Durch ein 
gestern publizirtes Dekret des Sultans von Zanzibar 
werden alle Sklaven für frei erklärt, welche nach 
dem 1. November d. I. in die Besitzungen des Sul­
tans eingeführt werden sollten. Gleichzeitig wird den 
deutschen und englischen Kriegsschiffen das Recht er­
theilt, alle unter arabischer Flagge fahrenden Dhaus 
in den Gewässern von Zanzibar nach Sklaven zu 
durchsuchen und eventuell aufzubringen.

arntb Gesellschaft.
in, 21. Sept. Der Kaiser ist heute 

Nachmittag 4| Uhr von den Manövern in Hannover 
hierher zurückgekehrt. Allerhöchstderselbe wurde vou 
der Kaiserin am Bahnhof erwartet.

— Außer den Termopylen und dem Schlachtfeld 
von Marathon wird der Kaiser auch die Aus­
grabungen in Olympia besuchen.

* München, 22. Sept. Die Erzherzogin Ste­
phanie, Wittwe des Kronprinzen Rudols, ist aus Bel­
gien zu mehrtägigem Besuch bei der Erzherzogin Gisela 
hier eingetroffen.

Armee und Flotte.
* Elze, 21. Sept. Der Kaiser, welcher heute 

früh von Springe mittelst Sonderzuges hier einge- 
troffen lvar, bestieg hierselbst deu bereitstehendeu 
Wägen und fuhr bis Soruum, wo derselbe zu Pserde 
stieg und die Führung des X. Armeekorps übernahm. 
Dasselbe wird in fortifikatorisch verstärkter Stellung 
bei Wülfinghausen und Wülfingen dem Feinde einen 
energischen Widerstand leisten.

— Die heutige Schlußübung der Kaisermanöver 
verlief aufs Glänzendste; alle Waffengattungen kamen 
zur ausgiebigsten Verwendung. Der Kaiser'stand mit 
dem von ihm geführten X. Armee-Corps in Ver­
theidigungsstellung, verstärkt durch 8 Schumannsche 
Panzerthürme mit je einer Revolverkanone. Heute 
kam bei diesem Corps das neue Pulver ztlr Ver­
wendung. Se. Majestät, welcher die Uniform der 
Königs-Ulanen trug, leitete das Manöver von einer 
das Terrain beherrschenden Höhe aus. Das gegnerische 
VII. Armee-Corps, um 6 Bataillone und 2 Batterien 
stärker, machte einen Angriff auf den rechten Flügel 
des X. Armeekorps und' drängte denselben zurück; 
ein Offensivstoß des Centrums des X. Corps warf 
jedoch das VII. Corps vollständig, während die 
Kavallerie-Division des X. Corps die Stellung der 
feindlichen Artillerie angriff und diese außer Gefecht 
setzte. Um 101 Uhr war das Manöver zu Ende. 
Bei der Kritik sprach der Kaiser beiden Corps uugc- 
theiltes Lob und Anerkennung für die Leistungen der 
letzten Tage aus. Um 12 Uhr reiste der Kaiser, vou 
seinen fürstlichen Gästen begleitet, nach Hannover, um 
von dort die Heimreise nach Potsdam fvrtzusctzcn.

— Bei den Manövern vom Sonnabend, die 
unter der Ungunst des Wetters zu leiden hatten, da 
Regen mit Hagelschlag und plötzlich eintreteuder Ver­
finsterung abwechselte, zog die Anwendung des neuen 
rauchlosen Pulvers beim MI. Armeecorps die 
größte Aufmerksamkeit auf sich. Der „Hanuov. Si'our." 
berichtet hierüber: Die Bezeichnung „rauchloses Pulver" 
ist zwar nicht durchaus richtig, denu auch das neue 
jetzt geprobte Pulver entwickelt selbstverständlich bei 
der Verbrennung Rauch, der Unterschied ist aber 
immerhin erstaunlich groß. Der Rauch hat eine ganz 
andere Färbung als bei dem bisherigen Pulver, er 
ist, wenn man das sagen darf, ähnlicher unserer Luft, 
viel dünner und viel weniger weiß, und mehr bläulich 
durchsichtig. Bei der heutigen Uebung siel bei Be­
urtheilung der neuen Erfindung günstig für dieselbe 
in die Wagschale, daß der Wind den Dampf sofort 
entführte. Bei der Artillerie schon war der Unter­
schied sehr auffällig, fast unheimlich zu nennen aber 
bei dem Schützengefecht. Es trat das namentlich zu 
Tage bei dem Gefecht am Osterwald; man hörte dort 
an der WaldlWre ein unaufhörliches starkes Geknatter, 
ohne auf eine Entfernung von ca. 400 Bietern eine 
Spur von Rauch zu sehen, so daß die gegen den 
Wald wirkenden Schützen absolut keinen Anhaltspunkt 
für das Zielen hatten, vielmehr _ ganz auf's Gerathc- 
wohl einen Zielpunkt suchen mußten — ein Umstand, 
der auch bei umsichtigster Feuerleitung zu sehr be­
denklicher Muuitionsverschwendung führen kann. Wo 
man selbst Feuer und zwar auf wirksamste Schußweite 
bekommt, wird man immer das Bestreben haben und 
haben müssen, zu antworten, um deu Gegner wenn 
möglich zum Schweigen zu bringen. Dabei werden 
aber bei Verwendung des rauchlosen Pulvers, wenn 
der Gegner aus einer Deckung, wie eben ermähnt, 
feuert, gar leicht viel Patronen unnütz verknallt werden. 
Was in der Deckung ein Vortheil, wird aber zum 
Nachtheil außerhalb derselben.

— In der Steyrer Waffenfabrik herrscht fett 
einigen Wochen die regste Thätigkeit, und es 
wird mit Anspannung aller Kräfte gearbeitet, um die 
durch verschiedene widrige Verhältnisse herbetgefuhrte 
Verzögerung in der Anfertigung von Gewehren nach



Thunlichkeit wettzumachen. Namentlich die Lieferungen 
für die deutsche Armee sind stark int Rückstände. Als 
Vertreter der deutschen Armee weilen seit einigen 
Tagen Oberstlieutenant v. Habrecht und ein Premier- 
Lieutenant aus der Festung Spandau in Steyr. Die­
selben werden bis zur vollständigen Ablieferung der 
deutschen Gewehre daselbst verbleiben. Man erwartet 
auch das Eintreffen einer deutschen Militär-Kommission 
zur Prüfung der Gewehre. Die Lieferungen für die 
österreichisch-ungarische Armee sind trotz der widrigen 
Verhältnisse nicht im Rückstände geblieben, es wurden 
bisher von der Armeeverwaltung 470,000 Stück Ge­
wehre bereits übernommen, und im Laufe des 
nächsten Monats wird wieder eine ansehnliche Partie 
übergeben werden.

— Die Errichtung eines Kriegshafens an der 
Mündung der Elbe ist nunmehr definitiv beschlossen.

Kirche und Schule.
— Zum Nachfolger von Hase als Mstitär-Ober- 

pfarrer in Königsberg ist der DivisionsPfarrer Thiel 
in Frankfurt a. d. O. ernannt worden.

* Tuchel, 20. Sept. Am hiesigen Lehrerseminar 
haben gestern sämmtliche 23 Bewerber die Abgangs­
prüfung bestanden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 22. Sept. Der Westpreußische Fischerei­

verein hielt gestern Vormittag im Landeshause eine 
Sitzung ab, die der Vorsitzende, Herr Ober-Regierungs- 
rath Fink,^ um 10| Uhr mit der Begrüßung der an­
wesenden Herren Oberpräsidenten Excellenz v. Leipziger, 
Divisions-General Excellenz b. Dresow und Landes- 
Director Jäckel eröffnete. Der Vorsitzende verlas zu­
nächst den Geschäftsbericht. Nach demselben ist die 
Zahl der korporativen Mitglieder von 60 auf 80, die 
der persönlichen von 794 auf 1350 gestiegen. Der 
Lachsfang an der Mündung der Weichsel hat zuge- 
uommen. Die Fischbrutanstalt zu Königsthal ist mit 
einem Aufwand von 1850 Mk. erbaut und mit 315 Mk. 
Kosten eingerichtet worden. In derselben sind ver­
schiedene edle Fischsorten, und zwar insgesammt 
60,000 Stück, ausgebrütet worden. Für Erlegung 
von Fischottern hat der Verein 417 Mk. gezahlt, des­
gleichen Prämien für die Vertilgung von Kormoranen; 
für die Beobachtung der Lachse sind 23 Mk. gezahlt. 
Die Bestätigung der Statuten der Kasse für Unter­
stützung der Hinterbliebenen von Hochseefischern durch 
den Regierungspräsidenten ist erfolgt, die Statuten 
liegen zur Zeit dem Herrn Reichskanzler vor. Für 
die Einrichtung der Treibnetzfischerei auf unserer Ost­
see ist einem Fischer ein unverzinsliches Darlehen von 
800 Mk. auf 2 Jahre gewährt worden. Derselbe 
läßt zur Zeit ein Listerboot in Schweden erbauen. — 
Der Etat pro 1. April 1889 90 wurde in Ausgabe 
und Einnahme mit 13,400 Mk. festgesetzt. In der 
Einnahme befinden sich u. a. ein Bestand von 750 Mk., 
an Subventionen 5000 Mk., an Mitgliederbei- 
trügen 6917 Mk., an Erstattung von Reisekosten und 
Diäten des Geschäftsführers durch Mitglieder rc. 
500 AU. In der Ausgabe fungiren für Einrichtung 
und Material der Brutanstalten 4500 Mark, für Be­
lehrung, Drucklegung der Mittheilungen rc. 3350 Mk., 
für persönliche Ausgaben, darin Gehalt des Geschäfts­
führers, 4220 Mk, für Prämien 900 Mk., für sach­
liche Ausgaben 200 Mk., insgemein 230 Mk. Für die 
vorjährige Rechnnng wurde Decharge ertheilt; zu 
Revisoren der diesjährigen wurden die Herren Assessor 
Kruse und Regierungsrath Meyer ernannt. Der Vor-, 
stand wurde per Akklamation wiedergewählt, wie er I 
bisher bestand. — Der Deutsch-Kroner Lokalfischerei- 
Verein beantragte, junge Fischbrut in Zukunft nicht 
sofort in Seen auszusetzen, sondern sie erst in anderen 
Gewässern zu pflegen. In Deutsch-Krone sei die Er­
fahrung gemacht, daß die eingesetzten jungen Fische 
sämmtlich sehr bald im Wasser umgekommen sind. Da 
das gestellte Verlangen nur durch Hergabe von Zucht­
teichen erfüllt werden kann und diese von Seiten des 
Westpr. Fischerei-Vereins zur Zeit nicht möglich ist, 
konnte der Antrag nicht angenommen werden. Herr 
Flögel-Marienburg beantragte zu bewirken, daß die 
Kaviarsabrikation an unserer Weichselküste so verbessert 
werde, daß sie konkurrenzfähig mit der russischen 
werde; es würden dadurch die Einnahmen der Fischer 
etwa um 1 Mark pro Pfund erhöht werden. Es 
wurden entsprechende Maßnahmen ins Auge gefaßt. 
— Ob die Fischzüchter-Konferenz im Jahre 1890 in 
Danzig stattfindet, steht noch nicht endgültig fest, in­
dessen ist sehr viel Aussicht dafür vorhanden. Mit der 
Fischzüchter-Konferenz ist ein Fischereitag verbunden, 
veides international. Die Konferenzen, die bisher 
meistens eine Reihe von Tagen gedauert haben, sind 
sehr fördersam für die Fischereisache. — Nach Schluß 
der Sitzung fand um 1 Uhr gemeinsames Frühstück 
statt. Um 3 Uhr soll eine Fahrt nach Neufähr rc. 
erfolgen.

* Dirschau, 21. Sept. Während heute Morgen 

im Schöffenfitzungssaake des Gerichtsgebäudes ein 
Gottesdienst für die Gefangenen stattfand, entsprang 
durch das geöffnete Fenster des Saales der vor kurzem 
wegen Raubes verhaftete, schon mehrfach bestrafte 
Dachdecker Hermann. Obwohl der Saal im 1 Stock­
werk liegt, kam der Flüchtling glücklich zur Erde und 
obwohl die Verfolgung sofort ausgenommen wurde, ist 
es bisher nicht gelungen, ihn zu ergreifen. — Welche 
Mengen von Faschinen und Strauchwerk nach Plehnen- 
dorf und Bohnsack geliefert worden sind, erhellt aus 
einer Mittheilung des Unternehmers von 12 für diesen 
Zweck gemietheten Kähnen. Danach sind in diesem 
Jahre bis , jetzt 352 Oderkahnladungen, theils von 
Danzig, theils dorthin abgegangen, welche einen Werth 
von mehr als 85,000 Mark gehabt haben.

* Marienburg, 21. Sept. Die Arbeiten am 
Schloßthurm, der bekanntlich in seiner ursprünglichen 
Form wieder hergestellt werden soll, sind bereits be­
trächtlich vorgeschritten. Das Gerippe der Thurm spitze 
ist jetzt fertiggestellt, und wurde zum Zeichen der 
Vollendung heute früh von den Zimmerleuten oben 
die übliche, aus frischem Grün gewundene Krone be­
festigt. — Gestern Abend 11 Uhr brach in der Scheune 
des Gutsbesitzers Dann in Braunswalde Feuer aus. 
Die Scheune vrannte gänzlich nieder und ist auch der 
ganze Einschnitt mitverbrannt.

* Aus dem Kreise Briesen, 20. Sept. Bei 
den Arbeiten am Hohenkirch-Gieczeker Entwässerungs­
graben sind mehrere schöne Bernsteinstücke von be­
deutender Größe gefunden worden. Eins dieser Stücke 
wiegt über 5 Pfund.

* Schlochau, 20. Sept. Der Viehmarkt war 
gestern verhältnißmäßig gut beschickt, und es entwickelte 
sich dort auch ein ziemlich reger Handel. Für Jung-, 
Vieh wurden auch recht annehmbare Preise gezahlt. 
Der Pferdemarkt war am schlechtesten beschickt. Bessere 
Thiere sah man keine. Auf dem Krammarkte machten 
die Schuhmacher die besten Geschäfte.

(□) Christburg, 20. Sept. Der Kürschnerlehr­
ling Spieth wurde gestern von seinem Meister aus 
den Boden geschickt, um dort Waaren zu reinigen. 
Der Lehrling blieb ungemein lange aus und als nach 
demselben geschickt wurde, fand man ihn erhängt vor. 
Da auch nicht die geringsten Motive zu diesem Selbst­
mord vorliegen, so ist anzunehmen, daß Spieth aus 
Spielerei das Hängen probirt und daraus Ernst ge­
worden ist. Derselbe hatte vorher zum öfteren geäußert, 
daß Aufhängen gar nicht so schlimm sein könne. — 
Gestern Abend fand in der hiesigen Fortbildungsschule 
die Prämiirung der fleißigsten Schüler statt, und zwar 
erhielten in jeder der drei Klassen drei Schüler 
Prämien, welche in Werkzeug, für ihr Gewerbe 
passend, bestanden. — Mit Montag beginnen bei den 
hiesigen Schulen die Herbstferien, welche drei Wochen 
dauern. — Dem Kaufmann Behrend wurden in der 
Nacht zum 19. d. Mts. von der Scheunentenne 
ca. 12 Scheffel Roggen mit Spreu gestohlen; den 
Recherchen gelang es, bei einem bereits mehrfach be­
straften Arbeiter ungefähr 5| Scheffel vorzufinden; 
derselbe giebt an,' diesen Roggen gefunden zu haben 
und verweigert die Angabe seines Genossen hartnäckig.

* Mohrungen, 20. Sept. In den Morgen- 
"timbeii, am 19. d. Mts. wurde der zweite Lehrer 
Lange in dem eine Meile entfernten Kirchdorfe Eckers­
dorf in seiner Wohnung an Kohlendunft erstickt vor­
gefunden.

* Königsberg, 21. Sept. Justizrath Rvb. 
Krahmer, _einer unserer ältesten und angesehensten 
Anwälte, ist heute Morgen gestorben. — Ziemlich spät 
das Eheglück gefunden hat, nach der „K. A. Z.", ein 
gestern verbundenes Ehepaar, bei dem der Bräuti­
gam 64, die Braut 62 Jahre alt war. Dasselbe 
wurde am Nachmittage in der hiesigen Domkirche 
getraut, nachdem es kurz vorher auf dem Standes­
amte ehelich verbunden war. Bei der Einfahrt vor 
dem Portal der Kirche ereignete sich noch ein heiteres 
Mißverständniß, da die Kirchenfrau die Gekommenen 
für die Eltern des Bräutigants oder der Braut hielt, 
bis man die Frau eines Besseren belehrte.

* Tilsit, 20. Sept. Ein ungewöhnlicher Brand 
kam gestern Abend auf dem Jahrmärkte vor. In 
dem Wohnwagen eines Schaubudenbesitzers kam, wäh­
rend der Besitzer und seine Leute der Vorstellung einer 
Akrobatengesellschaft zusahen, Feuer aus uud der ganze 
Inhalt desselben brannte aus. (G.)

* Goldap, 20. Sept. Wie die „G. Ztg." er­
fährt, soll beim hiesigen Magistrat von zuständiger 
Seite die Anfrage wegen Unterbringung noch eines 
zweiten Bataillons Infanterie vom 1. April 1890 ein­
gegangen sein. Es sollen zwei Bataillone und der 
Stab des Infanterie-Regiments 9Zr. 59, welches gegen­
wärtig in der Stadt und im Kreise Glogau in Gar­
nison liegt, hierher und ein Bataillon nach Darkehmen 
verlegt werden. — Heute früh erschoß sich hierselbst 
mit seinem Dienstgewehr der Unteroffizier Dudatis 
von der ll. Compagnie des Füsilier-Regiments Graf 
Roon (ostpr.) Nr. 33. Furcht vor Strafe, die D. wegen

eines Dienstvergehens zu gewärtigen hatte, scheint die 
Ursache des Selbstmordes zu seiu.

* Gerdauen, 20. Sept. Herr Harrö von hier 
hat mit seinen beiden Pferden die Strecke von hier 
nach Magdeburg (circa 900 km) glücklich in zehn 
Tagen (incl. einem Ruhetag) zurückgelegt und somit 
seine Wette gewonnen.

. * * Eydtkuhnen, 19. Sept. Die Zufuhr von 
Fischen aus Rußland ist eine ganz bedeutende, ebenso 
die der Krebse. So z. B. wurden gestern 6000 Kilo­
gramm Fische aus Rußland zum Weitertransport nach 
größeren Städten Rußlands hier verfrachtet.

* Odessa, 21. Sept. Von hier haben sich in den 
letzten Tagen über 1000 Jsraeliten nach Amerika ein­
geschifft.

* Paris, 19. Sept. In ganz Frankreich ist in 
den letzten Tagen starke Kälte eingetreten. In Rennes 
fror es gestern Morgen, in Blois erfroren die Wein­
berge, in Perigueux und andern Orten baben die 
Weinberge und der Taback sehr gelitten. Heute 
Morgen um 4 Uhr hatte Paris nur 3 Grad Celsius.

— Die chauvinistischen Organe in Pest 
halten sich lebhaft darüber auf, daß bei den Honved- 
Manövern schwarz - gelbe Farben zur Markirung be­
nutzt werden, da Roth-Weiß-Grün chie gesetzlichen 
Farben der Honvedschaft, Schwarz-Gelb dagegen aus­
schließlich die Farben der gemeinsamen Armee sind.

* Wien, 22. Sept. Privatnachrichten zu Folge 
ist die Eisenbahnbrücke auf der Strecke Nisch - Pirot 
von Wassersluthen fortgerissen.

— In der Weinstube. Lieutenant: „Famoses 
Licht, dieses Glühlicht, kolossale Erfindung — aber 
theuer, Doktor, was?" Doktor: „Sehr theuer! möchte 
wetten, daß jede Flamme hier den Abend über min­
destens für 5 Mark verzehrt." Lieutenant: „Nicht 
mehr als 5 Mark — Bagatelle! — Will wol Budiker 
hier noch mit renommiren! Habe Flammen gehabt, die 
Abend über zehnmal so viel verzehrt haben."

— Abenteuer des Sonntagsjägers Fehl­
meier: Drei Sonntagsjäger schießen nach einem Hasen 
und fehlen ihn. Feylmeier:_ Es ist nur gut, daß der 
Kerl das Maul halten muß! — Donnerwetter, Sie 
haben den Treiber ja angeschossen! Fehlmeier: Das 
bin ich bei den dummen Kerls gar nicht anders ge­
wöhnt! — Fehlmeier, dessen Hund einen Hasen nicht 
apportiren will: Schändlich! Der Köter scheint es 
nicht für utöglich zu halten, daß ich auch mal was 
treffen könnte! — Fehlmeier, der endlich mal einen 
Hasen getroffen: Den armen Kerl scheint der Schlag 
gerührt zu haben.

W B. Posen, 22. Sept. Unter großer Theil­
nahme der Bevölkerung aus Stadt und Provinz fand 
heute Mittag die Enthüllung des Provinzial- 
Kriegerdenkmals statt. Um 12 Uhr erfolgte der 
Abmarsch des hiesigen Landmehrvereins, sowie der 
Gewerke und anderen Vereine unserer Stadt vom 
Bernhardiner Platz aus durch die Stadt zum Denk­
mal hin, woselbst der Oberpräsident, Graf von Zedlitz- 
Trützschler, der kommandirende General Frhr. v. Hilgers, 
der Erzbischof Dr. Dinder, die Spitzen sämmtlicher 
Militär-, Civil- und Kommnnalbehörden, sowie die 
hohe evangelische und katholische Geistlichkeit versammelt 
waren. Unter stürmischem Hurrah der zu Tausenden 
versammelten Volksmenge, dem Donner der Geschütze 
und dem Geläute sämmtlicher Glocken fiel die Hülle 
des Denkmals bei dessen Uebergabe an den Ober­
bürgermeister, worauf der Vorbeimarsch des Festzuges 
bei demselben erfolgte. Auf dem Wilhelmsplatze nahm 
der kommandirende General die Parade über die 
Landwehr- und Kriegervereine ab, worauf dieselben 
zum Festessen nach verschiedenen Lokalen marschirten. 
Die ganze Stadt ist prächtig geschmückt. Ueberall 
werden Vorbereitungen zu der heute Abend stattfinden- 
den Illumination getroffen.

Zum Luther-Schauspiel.
§§ Marienburg, 21. Sept.

Vom 31. October bis zum 10. November d. Js. 
werden mehrere Ausführungen von Trümpelmann's 
„Luther und seine Zeit" in unserer Stadt stattfinden. 
Die dazu nothwendigen Vorarbeiten sind soweit beendet, 
daß am nächsten Sonntage mit der Probe der ersten 
Bilder begonnen werden kann. — Wie viele aber 
fragen nicht bei dieser Aufführung nach dem „Warum?!" 
Bedarf es denn wirklich erst einer besonderen Veran­
lassung, wenn wir Protestanten einmal den kühnsten 
deutschen Mann aus der Bühne in würdigem Rahmen 
verkörpert sehen und uns in jene große Zeit 
erwachenden Dentschthums zurückversetzen wollen? 
Jedenfalls ist das rege Interesse, welches der Sache 
schon jetzt entgegengebracht wurde, der beste Beweis 
für ihre Berechtigung.

Was nun die für unsern Konventsremter geplante 
Aufführung anbelangt, so soll dieselbe zur Verherr­
lichung des für uns Protestanten ohnehin schon denk­
würdigen Reformationstages dienen, der aber in 
diesem Jahre zugleich der Gedenktag des vor 350 
Jahren erfolgten Nebertritts unseres Herrscherhauses 
zum Protestantismus ist. Am 1. November 1539 
war es, daß der damalige Kurfürst von Brandenburg 
Joachim II. zum ersten Male das Abendmahl in 
beiderlei Gestalt zu Spandau mit seinem ganzen Hofe 
empfing. Durch allerhöchsten Erlaß ist angeordnetworden, 
daß bei der kirchlichen Reformationsfeier d. I. dieser 
Thatsache gedacht werde. Welchen bedeutenden Einfluß 
dieselbe aber auf die ganze Entwickelung unseres en­
geren preußischen, tote weiteren deutscheil Vaterlandes 
gehabt hat, ist allgemein bekannt. Es hat denn auch 
der Dichter unseres Volksschauspiels die Absicht aus­
gesprochen, den Schluß seines Dramas in der Weise 
umzugestalten, daß auf jenes Ereigniß, sowie auf die 
diesbezügliche Bedeutung unserer Marienburg hin­
gewiesen wird.

Aber vielleicht ist eine solche Aufführung dennoch 
nach Ort und Zeit nicht opportun? Vielleicht, so sagt 
man, war dieselbe wohl in altprotestantischen Landen 
und in den Tagen des Luther-Jubiläums angemessen, 
nicht aber unter unserer mit katholischen Bestandtheilen 
stark versetzten Bevölkerung und bei den heutigen Zei­
ten? Nun in einer Zeit, da die römische Kirche nach 
langem Kampfe über die staatliche Autorität mit Recht 
oder mit Unrecht meint triumphirt zu haben, in einer 
Zeit, wo die glänzende Heerschau, welche der Papst in 
den Katholikentagen über seine Schaaren allerorten 
abhält, auch dem blödesten Gläubigen die Vorstellung 
von der sinnlichen Macht und Herrlichkeit seiner rö- 
mischen Kirche erweckt hat, da sollte es doch wohl noch 
mehr als je dienlich sein, das protestantische Bewußtsein 
in uns Anderen wieder wach zu rufen und das Pal­
ladium auch äußerlich einmal tvieder aufzurichten, um 
welches wir uns mit Stolz auf den großen Mann 
chaaren.

Nicht aber ein Festgepränge gegen die katholische 
Kirche, sondern eine erhebende Feier für uns soll es 
werden, die schon darum von allgemeinerer Bedeutung 

auch für unsere nichtprotestantischcn Mitbürger ist, 
weil diese in dem Helden den großen Deutschen gewiß 
nicht verkennen werden und weil unleugbar an den 
Segnungen seines Werkes sie alle Antheil nehmen. 
Für uns Protestanten aber wird es zur Sammlung 
und Kräftigung unseres protestantischen Selbstbewußt­
seins und hoffentlich auch zur wirksamen Bekämpfung 
der bedauerlichen Gleichgültigkeit dienen.

Damit das aber geschehen kann, ist es nöthig, alles 
Mißtrauen gegen das Gelingen und den Werth des 
Unternehmens zu vertagen. Aus mehr als einem 
Grunde kann man mit ruhiger Zuversicht versichern, 
daß jeder Hörer des Lutherschauspiels von Trümpel- 
mann in seinen ästhetischen Anforderungen sich be­
friedigt und in seinen patriotischen Empfindungen sich 
erhoben fühlen wird. — Noch einmal, wir verfügen 
nicht über all den sinnlichen Glanz und Schimmer, 
mit dem die römische Kirche bei so vielen Anlässen die 
Gemüther ihrer Gläubigen gefangen nimmt, lassen wir 
uns darum diese Gelegenheit nicht entgehen, einmal 
den Helden, der nicht nur dem deutschen Geiste, nein 
dem ~ber ganzen Culturwelt freie Bahnen schuf, in 
verklärter poetischer Gestalt uns vor Augen zu stellen. 
Soviel über die Berechtigung und den Zweck des 
Unternehmens, über dessen Fortgang wir weiter be­
richten werden. G.

Elbirrger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

24. Sept. Theils heiter, theils neblig und 
wolkig, windig, in der Sonne warm, sonst kalt. 
Stellenweise Regen.

25. Sept. Bewölkt, windig, früh kalter Nebel, 
Regensälle. Kalte Nacht.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 23. September.
* (Vertretung.) Der Herr Regierungspräsident 

v. Heppe wird während seiner Beurlaubung durch 
Herrn Ober-Regierungsrath Rahtlev vertreten werden.

* fBezirks-Ausschust.f Sonnabend Vormittags 
10 Uhr fand im Regierungs- und Oberpräsidial-Gc- 
bäude zu Danzig eine öffentliche Sitzung des Bezirks- 
Ausschusses unter dem Vorsitze des Herrn Verwaltungs- 
Gerichts-Direktors von Nickisch-Rosenegk statt. An 
der Sitzung nahmen Theil die Herren: Regierungs­
Assessor Messerschmidt, Rittergutsbesitzer Röpell-Macz- 
kan, Rittergutsbesitzer Röhrig-Wyschetzin, Ritterguts­
besitzer du Bois-Lukoschin und Oberbürgermeister 
Elditt-Elbing. Auf der Tagesordnung standen 10 
Verwaltungsstreitsachen. Zunächst war über die Klage 
der Polizeiverwaltung zu Elbing wider den Handels­
mann Fichtmann wegen Untersagung des Betriebes 
des Gesindevermiether- und Stellenvermittlergewerbes 
zu entscheiden. Die Klage legt dem F. zur Last, daß 
er ein Dienstmädchen, welches sich als Köchin bereits 
vermiethet und 3 Mark „Handgeld" erhalten hatte, 
dazu überredet hätte, diesen Dienst nicht anzutreten, 
auch das erhaltene Miethsgeld von 3 Mark nicht zu- 
rückzuschicken, sie vielmehr glauben machte, daß sie sich 
anderweitig vermiethen könne. Noch an diesem Tage 
hätte F. dasselbe Mädchen bei einem Besitzer im Kreis 
Marienburg vermiethet und von ihr 1,50 Mark 
Mäklerlohn erhalten. Die Klage nimmt nun an, 
p. F. hätte das in Rede stehende Dienstmädchen aus 
Gewinnsucht zur Nichterfüllung des von ihr selbst 
zuerst abgeschlossenen Mietsvertrages, sowie zur An­
nahme des von ihm besorgten Dienstes angereizt und 
hierdurch seine Unzuverlässigekit bei dem Betriebe des 
Gesindevermiether- und Stellenvermittler-Gewerbes 
dargethan. Der Gerichtshof hatte bereits in feiner 
am 24. November v. I. abgehaltenen Sitzung eine 
umfangreiche Beweiserhebung" durch eidliche Zeugen­
vernehmungen beschlossen. Aus dem jetzt vorliegenden 
Material gewann der Bezirks-Ausschuß die Ueberzeu­
gung, daß Thatsachen Vorlagen, welche die Unzuver- 
lässigkeit des Beklagten in Bezug auf seinen Gewerbe­
betrieb darthun, weshalb dem Klageantrag entsprochen 
wurde.

* (Lehrerverein.) Für die 22. Sitzung, mit 
welcher der hiesige Lehrerverein sein 17. Vereinsjahr 
am vorigen Sonnabend im „Goldenen Löwen" be­
schloß, war in Anbetracht dessen, daß der Agentur­
versammlung des Pestalozzivereins Raum für ihre 
wichtigen 'Berathungen gelassen werden mußte, kein 
besonderer Vortrag auf die Tagesordnung gesetzt. 
Nach Verlesung und Genehmigung des letzten Protokolls 
berichtete Herr Rettig über die orientirenden Arbeiten, 
welche die gewählte Kommission in Sachen der Auf­
führung des Herrigschen Lutherfestspiels zu 
wohlthätigem Zwecke unternommen hat. Es ist eine 
Besprechung der Angelegenheit mit dem Superinten­
denten Herrn Dr. Lenz herbeigeführt worden, der bet

Kleines Feuilleton.
— „Das ist der Tag des Herrn!" Aus den 

Sommertagen des Jahres 1842, in denen Friedrich 
Wilhelm IV. die auf sein Geheiß restaurirte Burg 
Stolzeufels feierlich in Besitz nahm, berichtet der 
„Kölnischen Volkszeitung" ein Theilnehmer an dieser 
Feierlichkeit über folgende ergötzlichen Episoden: Bei 
den ersten Tönen des vom Gesangverein angestimmten 
Liedes erschien der König auf der Treppe zum Haupt- 
eingang. Meiner Ordre gemäß nahte ich mich dem 
Monarchen und überreichte auf sammetnem Kissen die 
zierlich gedruckten Texte. Er sah sich die Gedichte an, 
die ich ihm überreicht hatte, und zählte die Strophen 
eines größern Festgedichtes. „Dreizehn Strophen zu 
acht Zeilen! (zu mir gewandt): Wird das auch gesungen, 
mein Sohn?" „Nein, Majestät! Zum Schluß wird" 
— der König unterbrach mich: „Doch nicht etwa gar 
„Das ist der Tag des Herrn?" „Zu Befehl, Maje­
stät," erwiderte ich beklommen; „das wird zuletzt ge­
sungen." Thatsächlich stimmte der Sängerchor — wie 
der König gefürchtet — den Chor „Schäfers Sonn­
tagslied" von Kreutzer an. Als das Lied verklungen, 
ließ der König die Spitzen der Behörden und die 
Vorstände der Bau- und Sängerleute sich vorstellen.. 
Bekanntlich liebte er solche Vorstellungen nicht und 
entschädigte sich gern durch allerlei kleine Späße mit 
den Honoratioren in weißen Bauchwesten. Als der 
Metzgermeister Z. an die Reihe kam, schien der König 
des „trockenen Tones" nun gerade satt zu sein und ließ 
seiner Laune die Zügel schießen. „Wie stark sind 
Sie?" also redete er den Präsidenten des Vereins an. 
Z. (etwas betreten): „Ich — Majestät? ich — ich 
wage (wiege) 300 Pfund, ich sein der Stärkst' von 
alle hiesige Mäxdere! (Metzgern). Ich schlag'nen 
Ochs Tack dernidder. Besehn Sie sich 'n mal die 
Faist". Dabei hielt er dem Könige die Fäuste unter 
die Nase. Der König: „Na, so war's nicht gemeint, 
lieber Mann; ich wollte wissen, wie stark der Verein 
ist?" Meister Z.: „An die 700 Mann! Majestät!" — 

„Das ist stark, daß sich 700 brave Männer nicht 
scheuen, ihrem König 'was aufzubinden." — Meister 
Z.: „Wie — Majestät?" — Ist es denn nicht eine 
offenbare Unwahrheit, mir vorzusingen, Sie seien 
allein aus weiter Flur? Wir befinden uns ja im 
Schloßhofe von Stolzenfels und sind unserer so etliche 
Hunderte!" — „Ja, so steht es aber in dä Note- 
vücher." — „Na, und von der einen Morgenglocke, 
die sie da eben gehört haben wollen, das ist doch 
auch eitel Flunkerei. Jetzt ist es ja Abend und alle 
Glocken im ganzen Rheinthal öffnen ihren metallenen 
Mund zu einem Massengeläute. Herr, wie wollen 
Sie eine solche Behauptung rechtfertigen?" — Meister 
Z: „Ja, dat steht auch so in dä Notebücher und wat 
da steht, dat singe mir und kümmere uns weiter nix 
d'rum." — „Na, erzürnen Sie sich nicht, lieber Mann. 
Ich hatte nur gemeint, ob nicht ein Poet unter Ihnen 
sei, der den schönen Kreutzer'schen Tönen ein Mal 
ein paar passende Worte unterlegte. Hatte denn mein 
braver Ober-Postdirektor, der mich mit dem schönen 
Gedichte überrascht, nicht Zeit und Muße, noch ein 
paar weitere Verse unter das Lied zu machen? War 
sein Pegasus ein Mal im Zuge, so konnte er ihn 
wohl auch eine Station weiter traben lassen. Sie 
verstehen, Herr Z.? Pegasus nennen die Dichter 
das Rößlein, auf dem sie den Ritt ins romatische Land 
machen." — Meister Z.: „Sie müssen mich nicht 
für dumm verschleiße, Majestät, ich weiß schon, wer der 
Pegasus ist. Dem Herrn Over-Postdirektor feinPegasus 
wird vielleicht etwas mied gewesen sein, denn die 
Postgäulcher haben jetzt viel auf der Chaussee von 
Koblenz nach iDtolzenfels zu laufen, um die hohen 
Herrschaften heraus und herein zu bringen." — „Da 
haben Sie Recht, aber man muß daraus denken, den 
Unfug, der mit diesem Liede getrieben wird, aus der 
Welt zu schaffen. Es- werden in unserm lieben 
Vaterland jährlich Hunderte von Festeit abgehalten; 
zu diesen Festen müssen Tausende Ochsen und Schafen 
und noch viel' ander Gethier das Leben lassen; das 
wissen Sie als Metzgermeister ja besser wie ich." — 

„Zu Befehl Majestät; ich Habb' auch für hier die 
Ochsen geliefert." — „Millionen Flaschen werden bei 
diesen Festen geleert, und über all' das Gethue ver­
gißt man die Hauptsache: ein paar passende Reime zu 
schmieden. Anstalt dessen behilft man sich immer mit 
diesem Liede, dessen Worte meist wie die Faust auf's 
Auge passen. — „Nun, da wüßt ich ein einfach' 
Mtttelche, Majestät, um dat Ding aus der Welt zu 
schaffen." — „Und das wäre?" — „Es wird so viel 
verboten — ich ließ dat Lied polizeilich verbieten." — 
„Sie sind ja ein Tyrann, Herr Z.; ich sehe, Sie ver- 
steh'n die Sache; wenn einmal ein Thrönchen vakant 
ist, so tverd' ich Sie empfehlen. Aber ich habe nun 
schon etwas Uebung im Regieren. Wenn der Fürst 
etwas zwangsweise einführen lvill, dann geschieht es 
erst recht nicht, und wenn er etlvas verbietet, dann 
geschieht es erst recht. Lehren Sie mich die braven 
Deutschen nicht kennen! Ja, ja, mein lieber Meister, 
ich glaube, wir Beide erleben's nicht mehr, daß „Der 
Tag des Herrn" in Ruhestand versetzt wird." — 
Damit nickte der König dem Herrn Z. zu und begab 
sich in das Innere der Burg, wo ein Abendfest ge­
feiert wurde. Er hat mit feiner Prophezeiung Recht 
behalten; er sowohl wie der Metzgermeister Z. haben 
längst das Zeitliche gesegnet; aber heute erschallt noch 
„bet jeglichem ^Feste" aus hundert Kehlen:

^„Das ist der Tag des Herrn!
„ Ich bin allein auf weiter Flur!"

* Buchen, 21. Sept. Der hier Morgens 3 Uhr 
55 Minuten fällige Expreßzug Berlin-Hamburg mußte 
nach Boizenburg zurückfahren, um ein anderes Geleise 
zu gewinneu, da das rechte Geleise durch Entgleisung 
eines Güterzuges vor deut hiesigen Bahnhöfe gesperrt 
war. Der Expreßzug erlitt eine Verspätung von 
2 Stunden.

— Wegen der Aufhebung der Spielbank in 
Montecarlo sollen, wie der „Franks. Ztg " aus Rom 
gemeldet wird, neuerdings internationale Schritte vor- 
vereitet werden. Der neue Fürst ist, wie cs heißt, 
dieser Absicht prinzipiell geneigt.



Produkten-Börse.

Königsb erger Productenbörse.

Tendenz.

Am

172.50
145,00
123,00
139.50
131,75

21. 
Sept.

21.,9.
188.50
190.50

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

156,—
158,50
24,40
66,50
61,70
35,10

unverändert.
do.
do.
do.
do.

Weizen, Hochb. 125 Pfd 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerste, 107/8 Pfd. . 
Hafer, feiner . . . 
Erbsen, weiße Koch- .

/

Wind: SW. 8 Gr. Wärme.

23.19.
101,—
101,30
94,20
84.90

212,40
171.10
107,70
106,90
138.10
112,75

Cours vom  
Weizen Sept.-Oet

Nov.-Dec  
Roggen flau.

Sept.-Oet
Nov.-Dec  

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Oet  

April-Mai  
Spiritus 70er loco September

Telegramme.
Kopenhagen, 22. Sept. Der König von Griechen­

land mit seinen Söhnen, sowie der Großfürst Paul 
mit seiner Gemahlin sind heute Nachmittag 4 Uhr 30 
Minuten mittels Sonderzuges über Gjedser abgereist. 
Die ganze königliche Familie begleitete dieselben mit 
den übrigen fürstlichen Gästen zum Bahnhöfe. Die­
selben kehrten sodann nach Fredensborg zurück.

Paris, 23. Sept., 4% Uhr Morgens. 
Bis jetzt sind 372 Resultate der Wahlen

172,50
145,00
123,00
140,00
131,75

50 Ko.

wurden

Aus dem Gerichtssaal.
* Bochum, 21. Sept. Der Prozeß gegen den 

Bergmann Weber, den ehemaligen Vorsitzenden des 
Bochumer Streikkomitos, ist heute unter großem An­
drang des Publikums vor der hiesigen Strafkaminer 
verhandelt worden. Das Urtheil lautet auf sieben 
Monate Gefängniß, und zwar wegen Vergehen gegen 
die Gewerbeordnung, wegen Aufreizung zum Klasfen- 
haß, wegen Majestätsbeleidignng und wegen Verlei­
tung zum Ungehorsam gegen das Berggesetz. Dem 
Verurtheilten wird die Untersuchungshaft'eingerechnet. 
Es wird als festgestellt angesehen, daß der Ver- 
nrtheilte in keinerlei Verbindung mit den Sozial- 
demokraten gestanden habe. Weber wurde auf freien 
Fuß gesetzt.

„ 83— 88
„ 65- 70
„ 45 - 75 

gesucht, alle

Handeis-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte,
Berlin, 23. Sept., 2 Uhr 25 Min. Nachm.

9 

6

3

Königsberg, 23. Sept. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  56,25 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 36,25 „ „
September contingentirt .... 56,25 „ „
September nicht contingentirt . . 36,25 ., „

zur französischen Kammer bekannt. Definitiv 
gewählt wurden 138 Republikaner, und 89 
von den Gegenparteien; 145 Stichwahlen 
sind erforderlich. Boulanger wurde im Be­
zirk Montmartre gewählt.

Paris, 23. Sept. Bis heute Morgen 
8 Uhr waren von den dem Ministerium des 
Innern bekannten 536 Wahlergebnissen 217 
Republikaner, 153 Oppositionelle und sind 
166 Stichwahlen nothwendig.

Paris, 23. Sept., Vormittags. Von 
166 Stichwahlen sind die Aussichten in 127 
Fällen für die Republikaner günstig, in 39 
Fällen ungünstig. Den 217 endgiltig ge­
wählten Republikanern können 10 Teputirte 
aus verschiedenen Kolonien hinzugezählt 
werden, deren Wahl zwar noch nicht bekannt, 
jedoch nicht mehr zweifelhaft ist, da ihnen 
keine ernstlichen Mitbewerber gegenüberstan- 
den. Dies dürfte eine Gesammtzahl von 
354 Republikanern ergeben, ungerechnet der 
ausstehenden Ergebnisse aus 40 Wahl­
bezirken.

Meteorologisches.
Barometerstand.

Elbing, 23. Sept., Nachmittags 4 Uhr.

29—.-------- -
9—-

Zuckerbericht.
Magdeburg, 21. Sept. Kornzucker exkl. 92 °/0 Rendem. 

18,50. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 17,50. Korn­
zucker exkl. 75 °/0 Rendement 14,30. — Flau. — 
Gem. Raffinade mit Faß 30,50. Melis 1. mit Faß 28,— 
Tendenz: Schwach. 

Butter-Bericht
von Gust. Schnitze & Sohn. Berlin (C.), 21. Sept., 

Gertraudten-Straße 22.
Während die Frage nach feinsten reinschmeckenden 

Qualitäten anhielt, blieb das Geschäft in allen anderen 
Sorten äußerst still.

Amtliche Rotirungen
der von der ständigen Deputation gewählten Rotirungs- 

Eommission. Wochen-Durchschnitts-Preise. — Hiesige 
Berkaufs-Preise nach Usance.

Hof- u. Genossenschafts-Butter la. p.
I'a.

lila.
Abfallende

Landbutter: Preußische
Netzbrücher
Pommersche
Polnische
Schlesische
Galizische
Margarine

Tendenz: Feinste Qualitäten 
anderen angeboten. 

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

23. Sep. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Gütern aus Stettin.

Danzig, den 21. September.
Weizen: Unveränd. 4< 0 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 160 A. hellb. rnländ. 165—174 A, Hochb. 
und glasig inländ. 175—177 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 134,00 A, Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
135,00 A

Roggen: Unver. Inländ. 130—148 A, ruff. ob. poln. 
zum Transit — A, per Septbr. - Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 96,50 A., per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 98,50 A.

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch 130 A
Hafer: Loco inl. 130 A
Erbsen: Loco inl. — A

20.
Sevt.
R.-Mk. R.-Mk.

6—
3

28

Jagd, Sport und Spiel.
* Paris, 19. Sept. Ein russischer Artillerie- 

Hauptmann, Baron Kellerkrauß, welcher aus Kowno 
auf einem Zweirade nach Paris fuhr, ist seit vorgestern 
Abend hier. Er verließ Kowuo am 14. August, fuhr 
über Königsberg, Elbing, Küstrin, Berlin, Magdeburg, 
Hannover, Köln, Aachen, Mastricht, Lüttich, Brüssel, 
Condch Douai, Arras, Amiens und traf am 34. Tage 
in der französischen Hauptstadt ein. Unterwegs rastete 
er zwei Tage, und zweimal mußte er wegen des hohen 
Staubes auf der Landstraße zu Fuß gehen, das erste 
Mal zwischen Köln und Aachen und dann zwischen 
Lüttich und Brüssel. Im Norddepartement wurde er 
wegen des Schnittes seines blonden Bartes für Bon- 
langer gehalten. Nach achttägigem Aufenthalt gedenkt 
Hauptmanu v. Kellerkrauß die Heimfahrt abermals auf 
feiuemZweirade, aber durch Elsaß-Lothringen anzutreten.

Börse: Günstig. Cours vom 
3| pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols .... 
Neufeldt Metallwaaren
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Sache sehr sympathisch gegenübersteht und auch die O s y „
feste Zuversicht hegt, daß dieser Sache sowohl vow' als Landgerichts-Rath an das Landgericht in Danzig, 
Seiten der Geistlichkeit, als auch der Spitzen der w r' 
Behörden, der Stadt und aller Gebildeten volle 
Sympathie entgegengebracht werden wird. Es wurde 
deshalb die Kommission zunächst durch Wahl der 
Herren Realgymnasiallehrer Kutsch und Hauptlehrer 
Sträube erweitert. Diese hat dann den Auftrag, die 
geeigneten Kräfte und Persönlichkeiten der Stadt für 
den Eintritt in das zu bildende Comitä zu gewinnen. 
Fragen waren nicht eingegangen, deshalb fand die 
Sitzung frühen Schluß.

* (Die Mitglieder des Pestalozzivereins, 
welche zur hiesigen Agentur gehören, waren am Sonn­
abend Abend in den „Goldenen Löwen" zur Wahl 
der Delegirten für die am 28. September daselbst 
tagende Delegirtenversammlung geladen und recht zahl­
reich erschienen. Der Kreisagent, Herr Lehrer 
Borowski I, konnte mit freudigem Herzen konstatiren, 
daß in Elbing der Sinn für's Wohlthun an Noth­
leidenden sich wiederum reichlich gezeigt hat, daß man 
überall offene Herzen und Hände der Pestalozzisache 
entgegen gebracht habe. Die Delegirtenversammlung 
über 8 Tage sei eine sehr wichtige, deren Beschlüsse 
sind für die Entwickelung der Pestalozzisache von sehr 
großer Bedeutung; deshalb empfahl er eine gründliche 
Besprechung der auf die Tagesordnung gesetzten An­
gelegenheiten, damit die Delegirten der hiesigen Agen­
tur auf's Beste orientirt seien über die Aenderungs­
vorschläge, die sowohl auf die Vereinigung der beiden 
Pestalozzivereine, wie auf ihre Verwandelung in einen 
Rechtsverein hinzielen. In einer mehr als zweistün­
digen Debatte wurden die einzelnen Gegenstände der 
Tagesordnung nach allen Seiten hin beleuchtet, und 
erfreulicher Weise zeigte sich bald eine gleiche An­
schauung der Angelegenheiten unter den Mitgliedern. 
Zum Schlüsse wählte man die Delegirten und einige 
Stellvertreter.

* (Die hiesige Handels- und Gewerbeschule 
für Mädchen) feierte gestern in der Aula der Alt­
städtischen Töchterschule ihren Jahresschluß durch einen 
Festact, zu welchem sich außer den Zöglingen der 
Schule die Eltern derselben sowie die Vertreter der 
städtischen Behörden und Freunde und Gönner dieses 
Instituts in sehr zahlreicher Anzahl in der Mittags­
stunde eingefunden hatten. Die in den verschiedenen 
Klassenzimmern ausgelegten Arbeiten, tvie kaufmännisch 
geführte Bücher, deutsche, französische und englische 
Correspondenz, Probeschriften, Malereien und Zeich­
nungen erfreuten sich großer Anerkennung und legten 
beredtes Zeugniß von dem Fleiß, der Tüchtigkeit und 
auch von dem Talent der Schülerinnen ab, bewiesen 
auch, wie ernst und treu der Dirigent der Schule, 
Herr Prediger Harder, und die übrigen Lehrer und 
Lehrerinnen die Sache nehmen und wie segensreich 
die Schule daher wirkt und wirken kann. Herr Prediger 
Harder betonte in seiner längeren Festrede, wie die 
Schule entstanden und welche Veranlassung dazu ge­
wesen sei, was die Schule bezwecke und wie dieselbe 
seit ihrem Bestehen gewirkt und von Jahr zu Jahr 
immer mehr Schülerinnen, Freunde und Anhänger sich 
erworben habe. Mit dem besten Dank an Alle, welche 
der Schule bisher ihre Gunst bewiesen und dieselbe 
zu fördern bemüht gewesen sind, und der Bitte, der 
Schule auch fernerhin diese Anhänglichkeit zu bewahren 
und ein reges Interesse derselben entgegen zu bringen, 
schloß Herr Harder das Schuljahr.

* (Theater.) Mit Bezug auf das heutige Inserat 
machen wir auch an dieser Stelle die Inhaber von 
Dutzendbillets darauf aufmerksam, daß letztere sowohl 
einzeln als auch mehrfach zu jeder Vorstellung benutzt 
werden können, vorausgesetzt, daß die beabsichtigte 
Benutzung bis 11 Uhr Vormittags bei der Theater­
kasse angemeldet wird, damit die Platznummern reser- 
virt werden können.

* (Gewerblicher Centralverein.) In der 
Sonnabend Abend zu Danzig abgehaltenen General­
versammlung des gewerblichen Centralvereins der 
Provinz Westpreußen, in welcher 6 corporative und 
0 Persönliche Mitglieder mit 46 Stimmen vertreten 
waren, erstattete Herr Ehlers den Thätigkeitsbericht, 
aus welchem wir entnehmen, daß für die gewerbliche 
Vorbilder- und Mustersammlung, welche hier ein­
gerichtet werden soll, bereits der Katalog aufgestellt 
i|t und daß dieselbe bereits im Laufe des Winters er- 
ollnet werden wird. Für den nächsten Gewerbetag, 
welcher im September 1890 in Dirschau abgehalten 
werden wird, soll als Concurrenzarbeit für die west- 
p^enßischen Wagenbauer ein offener zweisitziger 
^agen im Preise von 450 Mk. im Rohbau und 650 
Mk. mit Sattlerarbeiten ausgeschrieben lverden. Mit 
oer Csncurrenzausschreibnng ist eine Fachaus- 
llellung der Wagenbauer und der verwandten Ge­
werbe geplant. Im Laufe des Winters wird der 
Elektrotechniker Egtz aus Oldenburg in Danzig und 
7 anderen Städten der Provinz eine Reihe von Vor- 
irägen halten. Für den Handfertigkeitsunterricht in 
Danzig und Elbing sind 450 Mk. bewilligt worden. 
Der Verein ist im Bezirkseisenbahnrath in Bromberg 
durch Herrn Ehlers vertreten, als dessen Stellver- 
Eeter Herr Fabrikbesitzer Pfannenschmidt gewählt ist. 
Die Einnahmen lind Ausgaben im Etat des Jahres 
'880-90 sind auf 9250 Mk. festgesetzt, von welchen

00 Mk. zu gemeinnützigen Zwecken verwendet 
®irpcHn»LInn-eiL. Das nach den Statuten ausscheidende 
Acclomncsn^^wd Herr Pfannenschmidt wurde durch 
Thorn n . unb Herr Stadtrath Kittler in
entsvann sich6 ^nction neugewählt. Zum Schlüsse 
einer ®c(bntfe über die Veranstaltung
die m<Mpn !E^^^rbe-A>lsstellu!ig, in welcher sich 
ntirfiB b bnbm aussprachen, daß in den 
cmps°hle?würbeM i,cmrti9c Ausstellung nicht

Ulanen-Regiment Nr. 8), 
w Dheil viele Jahre hier in Garnison lag,
ii, blelcm Jahre einen recht beschwerlichen Rück- 

dom Manöverfelde bei Allenstein zu bewirken. 
Derselbe wird 11 Marschtage beanspruchen, ehe die 
7-ruppen ihre neue Garnison Lyck erreichen. DerAn- 
^estg stellt bo^l'e!bst ist auf Freitag, den 27. d. Mts.,

* (Eisenbahn.) Die Eisenbahndirection Brom- 
Orrg ist mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten 
iur eine Eisenbahn untergeordneter Bedeutung von 
Vütow über Gostomie einerseits nach Berent, anderer- 
srits nach Carthaus beauftragt worden.

*, (Gutsverkänfe.) Das Gut Kl. Kelpin bei 
Dauzig, bisher Herrn Millers gehörig, ist, wie wir 
^rnehmen, durch Kauf in den Besitz des Herrn 
Stadtrath Gronau in Danzig übergegangen. — Der 
Grundbesitzer M. Ziep in Schwetz hat feine Besitzung ; 
au Herrn v. Rozycki-Zbrachlin für 85,000 Mark der- 
kauft. Bekanntlich hat Herr v. Rozycki sein Rittergut 
Zbrachlin vor einigen Wochen an die Ansiedelungs- , 
Commission verkauft.

* (Personalien.) Der Gerichtsschreiber, Sekretär 
Rosenkranz bei dem Amtsgericht in Marienwerder ist 
mit Pension in den Ruhestand versetzt worden. — I

Beziehung zwischen Licht und Elektrizität. Es 
handelt sich bei diesem Bortrage nicht, wie von vorn 
herein vermuthet werden konnte, um das elektrische 
Licht, sondern um das Ergebniß neuerer Forschungen, 
an denen in erster Linie Vortragender betheiligt ist, 
Forschungen, welche eine Verwandtschaft im Wesen 
jener beiden Kräfte, des Lichtes und der Elektrizität, 
darthun und namentlich erweisen, daß die Elektrizität, 
gerade wie das Licht, Erzeugniß einer Wellenbewegung 
des Aethers ist. Wenn die jetzt allgemein angenommene 
Wellentheorie des Lichtes das Vorhandensein eines 
den ganzen Weltraum, und damit auch den Raum 
zwischen den Massentheilchen der Körper ausfüllenden 
Weltenäthers voranssetzt, so lag es nahe, zu unter­
suchen, ob denn dieser Aether nicht auch als Träger 
anderer Bewegungsvorgänge, als der dem Lichte zu 
Grunde liegenden, dient. Die Thatsachen, daß bewegte 
Elektrizität magnetische Wirkungen und daß bewegter 
Magnetismus elektrische Wirkungen erzeugt, daß aber 
beides nur bei sehr großen Geschwindigkeiten zu 
beobachten ist, hatte einen Zusammenhang mit der 
anderen Thatsache vermuthen lassen, daß auch dem 
Lichte Geschwindigkeit zukommt. Es fehlte nur noch 
der unmittelbare,^ experimentelle Nachweis, daß aus 
dem Lichte elektrische Erscheinungen entstehen und daß 
andererseits die Etektrizitätswellen Lichtwellen hervor­
bringen. Letzterer ist nunmehr, insonderheit durch den 
Vortragenden, erfolgreich in Angriff genommen. Es 
knüpfen sich alsdann an diese Beobachtungen Fragen, 
wie diejenige, ob eine unvermittelte Fernwirkung für 
die Elektrizität angenommen werden dürfe, ja die nach 
dem Wesen der Elektrizität überhaupt, nach dem Wesen 
der magnetischen und elektrischen Kräfte im Raume 
und schließlich dem Wesen des Stoffes, der ihre Wir­
kung vermittelt, des Aethers, mit ihrer letzten Conse- 
quenz, ob nicht Alles, was ist, aus Aether geschaffen ist.

Es folgte die Beschlußfassung über das neue 
Statut der Gesellschaft. Von den drei als Sitz 
der Gesellschaft vorgeschlagenen Orten, Berlin, Leipzig 
und München, wurde der zweite, also Leipzig ge­
wählt. Aus den Bestimmungen des neuen Statutes 
sei angeführt ß. 4: „Als Mitglieder der Gesellschaft 
können alle diejenigen aufgenommen lverden, welche 
sich wissenschaftlich mit Naturforschung oder Medizin 
beschäftigen und welche die bürgerlichen Ehrenrechte 
besitzen. Im Uebrigen hat der Vorstand zu prüfen, 
ob die Erfordernisse zur Eintragung der Mitglied­
schaft vorliegen. Gegen einen ablehnenden Bescheid 
des Vorstandes steht dem Betreffenden die Berufung 
in der nächsten ordentlichen Generalversammlung frei, 
welche über die Aufnahme des Angemeldeten endgiltig 
entscheidet." Ferner bestimmt das Statut u. a. den 
Jahresbeitrag mit 5 Mark. Die Jahresversammlungen 
beginnen nicht mehr wie bisher am 18. September, 
sondern am dritten Montage des September. Zu 
denselben werden wie bisher Theilnehmer zugelassen; 
diese besitzen kein Stimmrecht.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Heidelberg, 21. Sept. In den Vorstand der 

Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
wurden gewählt, v. Hoffmann (Berlin) erster Präsi­
dent, Hiß (Leipzig) zweiter Präsident, ferner v. Berg­
mann (Berlin), Hertz (Bonn), Leuckhart (Bonn), 
Victor Meyer (Heidelberg), Quincke (Heidelberg), v. 
Siemens  (Berlin) und Virchow (Berlin). Zum 
Schatzmeister wurde Lampe-Fischer (Leipzig), zum 
Generalsekretär Lassar (Berlin) gewählt.

* Frankfurt a. M., 21. Sept. Die Theilnehmer 
am zweiten deutschen Schriftstellertag wurden heute 
Abend im reich geschmückten Saale des zoologischen 
Gartens vom Vorsitzenden des Frankfurter Bezirksver­
eins des deutschen Schriftstellerverbandes, Johannes 
Proelß, willkommen geheißen, sodann auch vom Po­
lizei-Präsidenten v. Müffling Namens und im Auf­
trage der königlichen Staatsregierung, sowie vom 
Oberbürgermeister Miquel Namens der Stadt begrüßt. 
Morgen findet die erste Sitzung statt.

* Frankfurt a. M., 22. Sept. In der heutigen 
ersten Sitzung des Deutschen Schriftstellerverbandes 
konstatirten der Vorsitzende Schweichel und der 
Schatzmeister Ziemßen in ihren Rechenschaftsberichten 
günstigen Stand und Entwickelung des Verbandes 
und seiner Einrichtungen. Hierauf wurden die statuten­
mäßig ausgeloosten Vorstandsmitglieder einstimmig 
wiedergewählt. In der Frühstückspause brächte Ober­
bürgermeister Miquel dem Schriftstellcrverbande im 
Namen der Stadt Fraukfurt einen Ehrentrunk dar, 
worauf Schweichel dankte. Der Vorstand hat zum 
ersten Vorsitzenden Robert Schweichel, zum Stellver­
treter Otto Wentzel und zum Schatzmeister Ludwig 
Ziemßen gewählt.

: Versetzt sind: der Amtsgerichts-Rath Mayer in^ Kulm
*  -“‘...»a VV.W/W'UVUUJ uu VUS Ul -OUllQig,

: der Amtsrichter Wolfs in Flatow an das Amtsgericht I
■ in Berlin. — In der Liste der Rechtsanwälte sind ge- 
: löscht: der Rcchtsanwalt Gyßling bei dem Ober- 
' Landesgericht in Königsberg, der Rechtsanwalt Erd-
■ wann bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht 
• in Danzig. — In die Liste der Rechtsanwälte sind
■ eingetragen: der Rechtsanwalt Gyßling aus Königs­

berg bei dem Landgericht in Allenstein, der Gerichts-
: Assessor Walden bei dem Amtsgericht in Heiligenbeil.

* (Die Postverwaltungj hat in diesem Jahre 
die üblichen außerordentlichen Unterstützungen an die

■ unteren Beamten, vielleicht mit Rücksicht auf den 
ungewöhnlich frühen Eintritt der kühleren Jahreszeit,

: jetzt schon verabfolgen lassen. Bei der Vertheilung ist 
: außer den Gehaltsbezügen noch die Zahl der Familien- 
' Mitglieder, die zu unterhalten sind, in Betracht ae- 

zogen.
* (Militärisches.) Fabian, einjährig-freiwilliger 

Arzt vom Feld-Artillerie-Regiment Prinz August von
: Preußen (Ostpreuß.) Nr. 1 ist unter gleichzeitiger 

Versetzung zum Grenadier-Regiment König Friedrich I. 
(4. Ostpreuß.) Nr. 5 zum Unterarzt ernannt. Elvens- 
poek, JntendanturseUetär von der Intendantur 
1. Armeecorps, ist auf seinen Antrag mit Pension in 
den Ruhestand versetzt.

* (Unter dem Rindvieh) der Wittwe Küster in 
Thiergart ist die Maul- und Klauenseuche ausge­
brochen.

* (Das alte Pfarrhaus) in der Leichnamstr. 15 
soll, wie bekannt gemacht worden ist, künftigen Mitt­
woch, den 25. September, an Ort und Stelle verkauft 
werden. Dasselbe ist 1594 neu aufgebaut und somit 
295 Jahre alt, und erhielt im Jahre 1780 und 1864 
größere Reparaturen. Wieviel Trauungen und Ge­
burten, wieviel Confirmanden und Sterbefälle mögen 
dort in den vielen Jahren wohl gemeldet worden sein! 
Es haben 27 Predigerfamilien in dem alten Pfarr- 
hause gewohnt, das nun, nachdem die Gemeinde ein 
neues nebenan hat errichten lassen, demselben Platz 
machen und von dieser würdigen Stelle für immer 
verschwinden wird.

* (Der kleine Exereierplatz) bietet noch immer 
einen großen Anziehungspunkt für die Jugend. Gegen­
wärtig hat sich wieder ein großes Nationaltheater mit 
Casperle etablirt, welches gute Geschäfte zu machen 
scheint.

* (Die Kohlen^reife) werden anscheinend noch 
höher gehen, da nach hier gemachte größere Abschlüsse 
bis jetzt noch nicht effectuirt werden konnten, da die 
Ladungen von England in Folge des Arbeiterstreikes 
mir spärlich eingehen. Die Herbstfrachten für Kähne 
sind in Folge dessen auch noch äußerst niedrig und 
knapp, so daß Kurkähne sogar schon Frachten von 
Fundameiltsteinen von Labiau aus übernehmen.

* (Obsthändler von Berlin) sind gegenwärtig 
hier, um Ankäufe von Obst aus unseren umliegenden 
Gärten zu bewirken. Die Fracht eines Waggons nach 
dort beträgt etwa 80 Mk.

* (Das letzte Gebäude unter Strohdach) be­
findet sich unseres Wissens nach gegenwärtig noch in 
der Langen Niederstraße, vor dem Wieler'schen Wind- 
mühlenberge. Da dieses Grundstück in den Besitz der 
Königl. Werft übergegangen ist, so wird auch dessen 
Existenz nur noch eine sehr kurze sein. Vor etwa 
20 Jahren waren Strohdächer in der Scheunenstraße, 
der Angerstraße, sowie den anderen Vorstädten durch­
aus keine Seltenheit.

* (Das Haus Gr. Zahlerstraste Nr. 2), an 
der wilden Hommel gelegen, ist, obgleich von Holz- 
bohlwerk erbaut, in Folge der letztjährigen Ueber- 
schwemmung von der Baupolizei für unbewohnbar 
erklärt und geschlossen worden. Gegenwärtig ist aber 
die Baufälligkeit derart vorgeschritten, daß für die dort 
Vorübergehenden ein baldiges Unglück durch Einsturz 
des sich völlig nach der Straße ausbauchenden Ge­
bäudes zu erwarten steht. Hier wäre ein schleuniges 
Abbrnchsgebot, oder der Abbruch des Gebäudes durch 
die Baupolizeiverwaltung wohl in der Ordnung.

* (Herbstanfang) fällt auf den heutigen Montag, 
als den 23. September. Die Sonne erreicht heute 
das Zeichen der Wage, gelangt wieder zum Aequator 
und macht zum. zweiteumale im Jahre — das erste 
Mal geschah dies am 20. März — Tag und Nacht 
einander gleich. Sie geht um 5 Uhr 50 Minuten 
auf und um 5 Uhr 51 Minuten unter.

* (Den Bock zum Gärtner) gestellt hatte der
Restaurateur T. des Belvedere zu Kahlberg, welcher 
einem Kellner aus Königsberg, von dem er natürlich 
nicht wußte, daß er bereits, wie die „K. H. Z." mit- 
theilt, früher Bekanntschaft mit dem Zuchthause hatte, 
die Verwaltung der Restauration auf dem Dampfer 
„Kahlberg" übertrug. Nachdem die Saison am 
15. d. AUs. ihr Ende erreicht hatte und der Kellner 
entlassen worden war, stellte sich an dem Schiffs- 
restaurationsinventsr ein erhebliches Manko an Alfenid- 
iachen heraus, welches nur durch Diebstahl herbeigc- 
äihrt worden sein konnte. Eine infolge schriftlicher 
Requisition Freitag in der Wohnung des Kellners zu 
Königsberg vorgenommene polizeiliche Haussuchung 
Ährte denn auch zur Auffindung eines Dutzend Löffel 
und i Dutzend Messer und Gabel, während die 
übrigen fehlenden Sachen wohl anderweitig unter­
gebracht worden sind. Der Kellner wurde verhaftet 
und dem Gerichte überwiesen. r ,

* (Auf dem städtischen Stadthofe) stehen, 
wie uns mitgetheilt wird, für nächstes Jahr bedeutende 
Umbauten bevor. Das alte Spritzenhaus, welches 
stark baufällig ist, soll abgebrochen und zu Beamten­
wohnungen umgebaut werden, der lange Stall, gegen­
über den Liebeu'schen Häusern wird auf der Westseite 
um 30 Fuß verkürzt und zum Spritzen- und Geräth- 
hause eingerichtet, während der Marstall im bisherigen 
Local verbleibt.

* 1 Gestohlenes Pferd.) Einem Sandfuhrmann 
aus der Fuhrgasse ist in der Nacht zu gestern ein 
braunes blindes Pferd aus dem Stall verschwunden. 
Derselbe nimmt an, daß dasselbe ihm gestohlen ist.

* (Verhaftungen.) Am Sonnabend Nachnnttag
wurde ein in Pangritz Colonie wohnhafter Ärbeiter 
in der Nähe des Marktthors verhaftet, weil derfelbe 
einen andern Menschen auf der Straße mißhandelte. 
Ferner wurde Abeuds eilt in der Storchstraße wohn­
hafter Mensch verhaftet, weil derselbe seine Logiswtrthm 
mit einem Beile bedroht und das Hans in Brand zu 
stecken gedroht hatte. ,

* (Durch Steinwürfe) wurde  in der Nacht zu 
heute und gestern ein Fenster und ein Aushängeschild 
in der Wasserstraße zertrümmert. Ferner wurden auf 
dem Jnn. Marienburgerdamm gestern früh mehrere 
Fenster eines Stallgebäudes von der Straße aus muth- 
wiüig eingeworfen.  

Die Naturforscherversammlung.
Heidelberg, 20. Sept.

Die zweite allgemeine Sitzung begann mit einem 
Vortrage des Professors H. Hertz-Bonn über die



Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Staebe - Konitz 

mit Herrn Rudolf Kendler-Pr. Star- 
gard. Frl. Lydia Kleophas mit Hut­
fabrikant Herrn Max Janke-Danzig.

Geboren: Herrn Rechtsanwalt Busch- 
Tilsit 1 S. Herrn Victor Sauer- 
Darkehmen 1 S. Herrn R. Patschke- 
Mühle Bahn au 1 S.

Gestorben: Herr Gutsbesitzer Hans 
Weißermel-Radomno 35 I. Justiz­
rath Robert Krahmer-Königsberg 67 I.

Wbirrgee Standes-Amt.
Vom 23. September 1889.
Geburten: Bäcker Ferdin. Sönnke 

1 T. — Hausdiener Gottfried Jordan 
1 T. — Fabrikarbeiter Adolf Liedtke 
1 S. — Fabrikarb. Julius Budzuhn 
1 ö. — Arb. Friedrich Kablowski 1 S.

Aufgebote: Malermeister Gustav 
Müller-Elb. mit Elisabeth Kluth-Elb.
— Fabrikarb. Gottfried Gröger-Elb. mit 
Emma Randzio-Elb. — Händler Christas 
Heppner-Elb. mit Auguste Breyer-Elb.
— Fleischer Carl Kerrinnis-Elb. mit 
Fridoline Wolentarsky-Elb. — Schuh­
macher Carl Simon-Elb. mit Florentiue 
Schröter-Elb. — Arb. Joh. Schitowitz- 
Elb. mit Marie Schmidt-Elb. — Arb. 
Johann Schelinski-Posilge mit Maria 
Gerdau-Lichtfelde.

Sterbefälle: Weide - Verwalter 
Gustav Hinz-Rothebude S. I I. 8 M.
— Arbeiter Johann Bartel T. I I. — 
Arbeiter Johann Gerigk T. 7 M. — 
Restaurateur Emil Nendel S. 2 M. — 
Beueficiatin Anna Fürst 74 I. — 
Heizer Johann Penner S. 4 I. 9 M.
— Buchbinderfrau Amalie Kork, geb. 
Penner 49 I.

Mdtthklttkr in Willst.
P, T.

Uni Irrthümern vorzubeugen, er­
laube ich mir speciell darauf hinzuweisen, 
daß Dutzendbillets zu jeder Vorstellung 
in beliebiger Anzahl benutzt werden 

können (nicht müssen), und daß 
die bestellten Sitze täglich bis 11 Uhr 
Vormittags reservirt werden.

Vormerkungen werden täglich von 
11—1 Uhr Vormittags an der Theater­
kaste entgegengenommen.

E. M. Mauthnerj
Director.

Kklmntlmchmg.
Am 1. October tritt in Schwirsen 

(Westpr.) eine Postagentur in Wirk­
samkeit, welche ihre Verbindung mit 
dem Postamte in Culmsee erhalten wird.

Dem Landbestellbezirke der neuen 
Postagentur werden folgende Ortschaften 
zugetheilt werden:

Elifenau, Elisenhof, Kielbasin A u. B, 
Karlshof, Janusch, Wittkowo, Zelgno, 
Mlewo, Wangerin, Zajonskowo, Bees- 
dau, Wenzlau.
Der Kaiser!. Ober-Pastdireetor.

Wagener.

Oeffentliche 
Versteigerung r 

Mittwoch, den 25. K M., 
Norm. 9 Uhr, 

werde ich im Laden Brückstraste V 
im Auftrage des Concurs-Verwalters, 
Herrn Reimer,

den Rest des zur Paul Kaske- 
schen Konkurs-Maste gehörigen 
Waarenlagers, bestehend aus 
cmaillirteii, blrcherncu und 
eisern. Küchcngeräthen, Koch- 
hcerdplatten, eisernen Oefen, 
Schlittschuhen, Handwerks- 
zcnftcn, Schlössern, Geschirr­
beschlägen, 2 Kinderwagen 
und 1 Dreirad, sowie der 
Ladeneinrichtung,

meistbieteud gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

Elbing, den 19. September 1889.
v. Pawlowskl,

Gerichtsvollzieher.

| Tauz-Untcrricht | 

H «S. J e 11 in a r. - 
H Anmeldungen für Erwachsene 
E und Kinder-Zirkel nehme ich täglich a Spieringstr. 23 bis 4 Uhr entgegen.

Bellevne.
Heute, Dienstag: Schmandwasteln. 

1 Wohnung L ödtgefteO b“u 
verkaufen Kleine Wunderbergstraße 20.

■■ Elbing. «ss
Ditußog, den 24. September er., Abends 8 Uhr, 

int Saale der Bürger-Ressource:

$ Robert Johannes-Abend. S 

Ernste und humoristische Verträge.
Billets zum I. Platz (nummerirt) ä 75 Pf., II. Platz ä 60 Pf., sind 

vorher in der Conditorei von A. Thiem und bei Versuch Flachs. 
(Jnh. Nadolny) zu haben. An der Abendkasse: I. Pl. 1 M., II. Pl. 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Schüler 40 Pf. Programm bringen die Tageszcttel.

Robert Johannes.

o
8 
co
X
CM

w gewinnt! |

Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung I. Cl. am 1. u. 2. Octbr. 1889.

/ Hierzu empfehle Antheilloose:
u

Fast I 
für die Hälfte I 
des reellen Werthes werden bei H 
mir nachstehend verzeichnete aus W 
kräftigem Material hergestellte W 

Tricot- I 
Untklstilse 
verkauft:

Rormathemden 
für Herren, System Pros. Jä­

ger, schon ä 2,50. 
Herreniacken von 1 M. an, 
Herrenhosen ä 1 M. schon, 
Normalhosen, System Jäger, 

beginnend mit 2,30 M., 
Knabenhosen, Größe I ä 60 Pf., 

dito Mittelgröße 75 Pf.,
dito groß 90 Pf., 

Mädchenhosen zu deuselbeu 
Preisen,

Frauenhosen v. 1 M. bis 5,50, 
Arbeiterhemden v. 1,10 b. 2M., 
Ganze Unterzöge für Knaben 

und Mädchen in Vigogne und 
Wolle, alle Größen, von 60 Pf. 
bis 4,50 M.,

Wollene Frauenröcke von 
1,80 bis 9,50 M.,

Wollene Socken, Jagdwesten 
(gestrickte Jacken für Männer) 
von 2,50 bis 8,75 M., soweit 
der Vorrath reicht.
Auf diesen günstigen Gelegen­

heitskauf macht besonders auf­
merksam und empfiehlt sich bei 
Bedarf angelegentlichst 

Ludwig Fraenkel, 
18. Schmiedestraste 18.

UilteMM
für Herren, Damen und Kinder 
in Wolle, Vigogne und Baum­
wolle empfiehlt billigst

äl

Proben VersendetPW. Gaedke-Hambu rg.

Unübertroffen an Güte. Ueberallkäuflich

Bratenschmalz,
pro Pfund 50 Pf.

G. Döring, aiartl
Mehrfach bin ich der Ansicht be­

gegnet, daß ich ausschließlich nur Hals- 
und Ohrenkranke in Behandlung nehme. 
Dem gegenüber sehe ich mich zu der 
Erklärung veranlaßt, daß ich meine 
Praxis nicht nur auf obige Kranke be­
schränke, sondern die gesammte ärzt­
liche, wnndärztliche und geburts- 
hülsiiche Praxis ausübe.

Dr. Dietrich, 
prakt. Arzt, 

Wundarzt, Geburtshelfer und 
Specialarzt 

für Ohren-, Nasen- u. Halsleideu.

Mein Geschäft bleibt 
diesen Donnerstag, d. 26. Septbr., 

und 
diesen Freitag, d. 27. Septbr., 

geschloffen. 
Miller.

Margarine in 5 Sorten,
Berliner Bratenschmalz, 
Americ. Fett (Schmalz), 
Speisefett (Talg) hochfein, 
Corned Beet (Pökelfleisch).

Ferner sämmtliche anderen 
Colonial-Waaren,
Cacao, holländische, wie deutsche, 

vollständig entölt,
Thee (neue Ernte),
Vanille für 8—10 und 25 Pf. 

die Stange,
Caffees in größter Auswahl 

unter Garantie des Reinge- 
schmacks und billiger als in 
jedem andern Geschäft.

Einen großen Theil der Haupt- 
Consum - Artikel habe im Preise 
weiter herabgesetzt.
Nur allein in der eoneurrenz- 

losen 

Packkaumer 
für Colonial-Waaren rc., 

42. Alter Markt 42.

A. Prochnow,
i. F. J. Steigai’d Äaclif.

Reife, süste, ungarische 

Weintrauben, 
5 Kilo Mk. 2,70, freut co sammt Korb 
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Anton Tohr,
Weinbergbefitzer,

Werfchetz (Süd-Ungarn).

Tanncrstag. den 2(>., und 
Freitag, den 27. d. Mts., 
bleiben meine Verkaufsräume 
Feiertage halber geschlossen. 
1). Loewenllml, 

Manufaetur- u. Confeetioushaus.
Ein Kaufmann, Wittwer, sucht zur 

Führung seiner kleinen Wirthschaft eine 
ältere

Wirthschafterin, 
welcher hauptsächlich die Pflege eines 
sechsjährigen Knaben obliegt. Offerten 
erbeten K- 150.

Ein tüchtiger Tapezierer 
für Polsterarbeit von sofort gesucht bei 
hohem Lohn.
_ _______ WSSS & KWS,

Eine junge Ume 
aus achtbarer Familie, mit guter Figur, 
wird für die Damen-Consections-Ab­
theilung zu engagiren gesucht.

1). Loeweutha!,
Confections-Haus.

Nach Stettin 
expedire D. „Ceres16 Mittwoch, 
25. er., früh via Königsberg. 
Eldingcr Dampfschiffs-Rhederei 

F. Schichau.

Act.-Gesßllscli. H. Paucksch, Lanflsüßrga.WarthB.

Als Legitimation zum Erhalt des Kupferstiches gilt die Einsendung der Post- oder Buch' 
Handlungs-Quittung. — Direkte Abonnenten bedürfen keiner Legitimation.

JJeuer yentiUß-asmotor

Patent Adam.
Bil8igei*  als jeder andere Gasmotor. Slewermiff 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. <*eringster  
OeS- und Gasverbrauch. In jeder Etage 

ohne Polixeierlaubniss aufstellbar.

Modes,
Johanna Hess, Clbing, 

Alter Markt 52,
beehrt sich den Empfang der persönlich gewühlten

Pariser und Berliner Original-Modelle,
Wiener Reisehüte,

sowie sämmtlicher

MH*  Nonveantes für die Laifou 
in bekannt größter und geschmackvollster Auswahl ganz ergebenst an- 
zuzeigen.

Copieen nach Originalen werden unter bewährter Leitung in 
meinem Atelier exact und billigst angefertigt. — Bestellungen erbitte wegen 
großem Andrang in der Saison rechtzeitig.

Unter den großen politischen Zeitungen Deutschlands nimmt das

BerUner Tageblatt 
und Handels-Zeitung

einen der ersten Plätze ein. Die hervorragenden Leistungen des „Berliner Tageblatt" in Be­
zug auf rasche und zuverlässige Nachrichten über alle wichtigen Ereignisse, durch um­
fassende besondere Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen angestellten eigenen 
Korrespondenten werden allgemein gebührend anerkannt. In einer besonderen vollstän­
digen Handels-Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt" die Interessen des Publikums, 
wie diejenigen des Handels und der Industrie durch unparteiische und unbefangene Beur­
theilung. In den Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindau werden die Aufführungen 
der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während in der 
Montags Ausgabe des „Berlmer Tageblatt": „Zeitgeist" sich die ersten Schriftsteller 
mit gediegenen und zeitgemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das illustrirte Witzblatt 
„ULK" erfreut sich wegen seiner zahlreichen vorzüglichen Illustrationen, sowie seines 
treffend witzigen und humorvollen Inhalts längst der allgemeinen Gunst. Die „Deutsche 
Lesehalle" bringt als „illustrirtes Familienblatt" unter sorgfältigster Auswahl des Stoffes 
kleine, Herz und Gemüth anregende Erzählungen, sowie Aufsätze belehrenden Inhalts. Eine 
besondere Rubrik für Rebus, Räthsel, Skat-Aufgaben rc. sorgt für Zerstreuung und Unter­
haltung. Die „Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und Hauswirthschaft", 
von sachkundiger Hand geleitet, bringen neben selbstständigen Fachartikeln zahlreiche Rathschläge 
und Winke für Haus und Hof, so daß jeder Jahrgang, durch ein Sachregister vervollständigt, 
gleichsam ein werthvolles Rezept- und Nachschlage-Werk bildet. Unter Mitarbeiterschaft 
gediegener Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, als Literatur, Kunst, Astronomie, 
Chemie, Technologie und Medizin erscheinen im „Berliner Tageblatt" regelmäßig werthvolle 
Original-Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum besonders geschätzt werden. Das 
B. T. bringt ausführliche Parl-mentsberichte, bei wichtigen Sitzungen in einer Extra- 
Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen versandt wird. Ziehungslisten der Preußischen Lotte­
rie, sowie Effecten Verloosungen. Militärische und Sport-Nachrichten. Personal-Veränderungen 
der Civil- und Militär-Beamten. Ordens-Verleihungen. Reichhaltige und wohlgesichtete Tages- 
Neuigkeiten aus der Neichshauptstadt und den Provinzen. Interessante Gerichtsverhandlungen. 
Im täglichen Feuilleton finden die Original-Romane der hervorragendsten Autoren 
Aufnahme. So erscheint im nächsten Quartal ein neuer, hochbedeutender zeitgeschichtlicher 
Roman des allbeliebten Dichters

ädolBlWObrandt: „Adams Sohne", 
den das „Berliner Tageblatt" zum alleinigen Abdruck für ganz Deutschland er­
worben hat. „ „, i t ,
mu.. auf das täglich 2 mal m einer Abend- und Morgen-Ausgabe
lUiflll OOHtUTl erscheinende „Berliner Tageblatt und Handels-Zeitung" 
bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches für alle o Blätter zusammen für 5 M. 
25 Pf. vierteljährlich. Probe-Nummern gratis und franco.

Stotternde "*WG
erhalten Anleitung znr Selbstheilung gegen Einsendung von 10 Mark. Alters­
angabe und Beschreibung des Leidens erforderlich.

F. illelzer, Spracharzt, 
________________ Düsseldorf, Louiscnstr. 32.

Deutsche Zeitung,
billigsteillnstr. Volks- n.Familienzeitschr. 

In jeder Wochennummer
mehr als 20 Bilder «schönste Holzschnitte). 

Abonnements- W) | _  nierteh
Preis Hut wli 1» jährlich 

bei jeder Postanstalt und bei jeder
Buchhandlung.

Post-ZeitungS-Catalog:
Deutsches Reich Nr. 164”, Bayern Nr. 228. 

Direkt von unserer Expedition bezogen 
Mark 1,30 per Quartal.

Adresse:
„Deutsche Zeitung, München." 

Mff- Probenummern gratis u. franko
Am 6. Oktober c. beginnt der VI. 

Jahrgang mit vollständig umgearbei- 
tcter, bedeutend vergrößerter und 
äußerst gediegener Ausstattung in 
Wort und Bild. 

K Große Gewinne! H
Die Erste Stuttgarter Serienloos-Gesellschaft ist die älteste und 

solideste Gesellschaft Deutschlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinn­
chance bietet. _ . . , . ,

Jeden Monat findet eine Prämienziehung statt, wobei jedes Loos unbe­
dingt mit einem Treffer gezogen werden muff. Nächste große Ziehung 
am 'l. Oktober d. I., wobei zur Verloosung kommen: Gothaer Thlr. 1OO 
Serienloose, 2 Haupttreffer $1 30,000 M., 2 Treffer L 15,000 
Mark re. rc., niederster Treffer 300 M. Jahresbeitrag M. 42 — 
vierteljährlicher M. 10,50, monatlicher M. 3,50. — Statuten versendet

F. J Stegmeyer, Stuttgart.

Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westpreussen: 

Fischer L Nickel, 
Oanzig.

Jeder Abonnent erhält 
gegen Einsendung von 50 Pf. für Porto und 

V-.rpackung gratis 

als schönste Zimmerzicrde 
den großen Prachtknpferstich 

Weuschwanfiein, 
das herrlichste der bayr. Königsschlösser, 

in der Bildgröße von 48 : 60 <-m 

excl. Papierrand.

Neueste Aufnahme. 
Ladenpreis 15 Mark.

Die Probenummer enthält die verkleinerte 
Abbildung des Stiches.

Wir bitten, 
Probenummern zu verlangen.


